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Geſtern wieder Tagesangriffe auf London
London meldek deutſche Luftangriffe auf eine ganze Anzahl von Landeskeilen

Akkionen in verſchärfter Form
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

khw. Stockholm, 7. Jan. Nachdem London eine Atempauſe von der
Dauer einer einzigen Nacht gehabt hat, lebten am Dienstag die deutſchen
Luftangriffe in verſchärfter Form wieder auf und zwar in Form von Aktionen,
die den Engländern wieder einmal die peinliche Ueberraſchung deutſcher Bomben
angriffe bei hellem Tageslicht bereiteten. Das Londoner Luftfahrtminiſterium ſah
ſich am Dienstag abend veranlaßt, neue deutſche Luftaktivität über einer
ganzen Anzahl von Landesteilen zu verzeichnen. Bombenangriffe

Um die Zerſkörungen
zu verkuſchen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 7. Jan. Das ſchwer
beſchädigte Sheffield erhielt königlichen
Beſuch. König Georg und Königin Eliza
beth beſichtigten mehrere Stunden lang die
Stadt und mußten, wie aus Londvn gemeldet
wird, zu Fuß durch die zerſtörten Stadt
viertel Sheffields wandern. Es iſt alſo bis
her nicht gelungen, in der nordengliſchen
Stahlſchmiede auch nur die Hauptverkehrs
ſtraßen wieder für den Fahrzeugverkehr
freizumachen. Jn anderen Orten ſcheint es
genau ſo zu ſein. Der Eindruck der gewal
tigen Zerſtörungen und Verwüſtungen in
London und in den zehn am ſchwerſten ge
troffenen engliſchen Hafen und Jnduſtrie
ſtädten iſt ſo, daß die britiſche Propaganda
plötzlich eine neue Lüge aufgezogen hat mit
dem Schlagwort: „Es ſieht ſchlimmer aus,
als es in Wirklichkeit iſt.“ Der engliſchen
Preſſe, ja ſogar den in Londvn tätigen Aus
Iandskorreſpondenten wird allerhand Mate
rial in die Hände geſpielt, damit ſie berichten
ſollen, daß es gar nicht ſo furchtbar ſei. So
wurde den ausländiſchen Zeitungsvertre
tern ein „Bericht“ einer engliſchen Bau
geſellſchaft übermittelt; dieſe Geſellſchaft be
ſitzt in ganz England 300 000 Häuſer und
Gebäude, von denen nach dieſem Bericht nur
480 zerſtört, 2000 ſchwer und 7000 leicht be
ſchädigt wurden. Wie geſagt, dieſe Geſell
ſchaft hat überall in England Häuſer. Es iſt
alſo anzunehmen, daß die zerſtörten Häuſer
ſich in London und den ſchwer getroffenen
Provinzſtädten Englands befinden, während
die übrigen unbeſchädigten größtenteils in
den Städten und Orten zu finden ſind, die
noch nicht Angriffen ausgeſetzt waren bzw.
die nicht als wichtige Angriffsziele zu be
trachten ſind. Derartig hinkend ſind alle
anderen Vergleiche und „Beweiſe“, deren
ſich das Jnformationsminiſterium bedient,
um die engliſche Oeffentlichkeit und darüber
hinaus die Welt glauben zu machen, „es
e ſchlimmer aus, als es in Wirklichkeit
et

Scharfer japaniſcher Proteſt
Tokio, 7. Jan. Der japaniſche Außen

miniſter Matſuoka erſuchte am Diens
tag den britiſchen Botſchafter Craigie, in
der Angelegenheit des BermudaZwiſchen
falls im Außenamt zu erſcheinen. Bekannt
lich wurden neun Japaner auf dem Wege
nach Liſſabon am 28. Dezember von den
britiſchen Behörden in Bermuda rechts
widrig behandelt. Der Außenminiſter er
hob ſtrengen Proteſt, wobei er hervorhob,
daß „die von den britiſchen Behörden er
griffenen Maßnahmen einen Mißbrauch
der Kriegsrechte und einen i HIeg a-
len Akt“ darſtellten, der die Rechte von
Staatsbürgern Japans, einem neutralen
Lande, empfindlich verletze. Der Außen
miniſter forderte, daß die britiſche Regie
rung ſofort zufriedenſtellende Schritte zur
Beilegung des Falles unternähme.

Eine Frage auf Leben und Tod
Tokio, 7. Jan. In Betrachtung der mili

täriſchen Lage im Pazifik führte Admiral
Nakamura in der Zeitung Hotſchi
Schimbun aus, daß Amerika die Stärke
Japans zu unterſchätzen ſcheine wenn es
glaube, Japan mit wirtſchaftlichem Druck
am Boden halten zu können. Amerika
ſcheine alſo zu denken, mit Japan nach Be
lieben umſpringen zu können. Japan
könne aber niemals einen Schritt zurück
weichen, da die Neu ordnung Oſtaſiens
eine Frage auf Leben und Todfür Japan ſei. Infolgedeſſen täte Japan
gut daran, auf einen Angriff Amerikas
Porbereitet zu ſein. und nur dannkönnte vielleicht ein Krieg vermieden wer
en. Wenn Japan gegenüber dem Druck
Amerikas auszuweichen verſuche, werde
Amerika ſeinen Machtbereich immer weiter
ausdehnen, und dann ſei ein Zuſammenſtoß
unvermeidlich.

werden gemeldet aus dem Bereich Groß-Londons, aus einer Stadt in
Mittelengland und aus verſchiedenen anderen Plätzen, die nicht
näher bezeichnet werden.

Ueber dem von Bomben und Bränden
verheerten Teil der CEity liegt, wie ein
Londoner Vertreter des Stockholmer „Afton
bladet“ ſich ausdrückt, „der Friede der Ver
nichtung“. Trümmer, Rauch und Geſchäfts
ſtille. Zehntauſende von Perſonen ſind
arbeitslos geworden, viele Firmen, die
ohnehin vom Kriege ſchwer getroffen wur
den, werden nunmehr vollſtändig ver
ſchwinden. Kein Wunder, daß viele ehe
malige CityAngehörige jetzt nichts mehr
weiter zu tun haben, als darauf zu warten,

daß ihr Schadenerſatzanſpruch anerkannt
wird und ſie dann irgendwann einmal eine
Rente von 2 v. H. des verlorengegange
nen Vermögens erhalten.

Nach einer amtlichen Londoner Meldung
iſt das zentrale Berwaltungs- und Sende
gebäude des engliſchen Rundfunks
zweimal durch Bomben getroffen worden.
Eine erſte Bombe explodierte unmittelbar
nach Beginn einer Nachrichtenſendung, doch
erſt die nächſte Bombe hätte ernſte Be
ſchädigungen an den Gebäuden hervor
gerufen.

Jkalieniſche U Boote im Aklantik
vie verſenkken bis jeht über 100 000 Tonnen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
r I. Rom, 7. Jan. Ueber den Einſatz

italteniſcher UBoote gegen die engliſchen
Zufuhren im Atlantik bis Jsland und
Grönland macht das italieniſche Regie
rungsorgan „Giornale d' Jtalia“ zuſätzliche
Angaben. Es handelt ſich um mehr als
zehn Bovte, die ſämtlich die Enge von
Gibraltar paſſierten, obwohl die Engländer
ihre Wachtätigkeit verdoppelten und bei dem
geringſten Anlaß Hunderte von Waſſer
vomben geworfen hatten. Es iſt den Eng
ländern nicht gelungen, auch nur ein ein
ziges italieniſches UBoot auf der Durch
fahrt zum Atlantik zu finden. Die Boote

vernichteten bis jetzt nach Angabe der römi
ſchen Zeitung über 100 000 Tonnen Schiffs
raumes und beſchädigten zahlreiche engliſche
Schiffe ſchwer. Die Verteilung der Opera-
tionszonen geſchieht im engſten Einver
nehmen mit der deutſchen Flottenführung
Ahhſe men des Geſamtkriegsplanes der

e.

Noch im Januar wird Italien eine neue
U-Booksklaſſe in Dienſt geſtellt haben. Da
mit wird die Geſamttonnage der italieni
ſchen UBootflotte trotz der erlittenen Ver
luſte am 1. Februar höher ſein als bei
Kriegseintritt.

Italiens Enkſchloſſenheit bis zum Sieg
Ankwork des ikalieniſchen Miniſterrats auf kindiſche Drohungen

Rom, 7. Jan. Am Schluß ſeiner dem
Staatshaushalt gewidmeten Sitzung nahm
der italieniſche Miniſterrat unter
Vorſitz des Duce eine Entſchließung an,
in der es heißt:

Am Schluß ſeiner Januarſitzung richtetder Miniſterrat voll Bewunderung an die
Befehlshaber und die Mannſchaften des
Heeres, der Marine, der Luftwaffe und der
faſchiſtiſchen Miliz die an verſchiedenen
Fronten gegen die Kräfte des britiſchen
Jmperiums und ſeiner Satelliten kämpfen,
ſeinen Gruß und bekräftigt feierlich an
geſichts der kindiſchen Manöver und der
abſurden Drohungen, die von diesſeits und
jenſeits des Ozeans kommen, die un
erſchütterliche Treue FJtaliens
zur Achſe und zum Dreimächte-pakt und die nicht minder unerſchütterliche
Entſchloſſenheit, den Kampf bis zum
Sieg, der Jtalien den ihm gebührenden
Platz im neuen Europa ſichern und die
Welt von der ſcheinheiligen und aus
beuteriſchen Unterdrückung der britiſchen
Plutokratie befreien muß, fortzuſetzen.

Der Miniſterrat bringt zum Schluß ſeine
unbedingte Ueberzeugung zum Ausdruck,
daß die breiten Maſſen Italiens bei jeder
Gelegenheit der Größe der Ereigniſſe ge
wachſen ſind und gewachſen ſein werden.

„Giornale d'gtalia“ betont, die Ent
ſchließung des Miniſterrates habe Italiens

Poſition unzweideutig feſtgelegt. Italien
verfüge heute und in Zukunft über alle
nötigen Mittel an Menſchen und Material,
um den Krieg an allen übernommenen
Fronten mit unverminderter Energie fort
zuführen und immer größere Kräfte des
Feindes auf jene Kriegsſchauplätze zu
binden, auf die er alle ſeine materiellen
Kräfte konzentriert hat.

Dies ſeien die Tatſachen, zu denen noch
ein moraliſcher Faktor hinzukomme, näm
lich der Stolz der Nation, die auch auf die
weniger glückliche, aber nicht entſcheidende
Stunde mannhaft zu reagieren wiſſe. Das
italieniſche Volk werde ſich nur um ſo ent
ſcheidender für das Vaterland und ſeine
Ziele in dieſem Kampf der Armen gegen
die Vorherrſchaft des Reichen einfetzen. Ver
geblich ſeien daher die Verſuche der eng
liſchen Propaganda und ihrer Lautſprecher,
Jtalien, das man als deprimiert darſtellen
wolle, ſeinen Verbündeten und den ſich
ſelbſt geſteckten Zielen abſpenſtig zu machen.
Zur Verwirklichung dieſer Ziele muß Jta-
lien Opfer bringen, aber Jtalien hätte
iahrzehntelang noch größere Opfer bringen
müſſen, wenn es dem Kriege ferngeblieben
wäre und nicht an den Ereigniſſen teil
genommen hätte, die das Schickſal der
Völker beſtimmen, oder wenn ſich Italien
al tig aus dem Kriege zurückgezogen

e.

Porko Bardia
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Nach dreieinhalbwöchigen erbitterten
Kämpfen iſt es der britiſchen Uebermacht
gelungen, den heldenmütigen Widerſtand
der Jtaliener in Porto Bardiaga zu
überwinden. General Bergonzoli und ſeine
tapferen Regimenter haben den Auftrag er
füllt, der ihnen nach dem Beginn der eng
liſchen Offenſive in der Marmarica-Wüſte
zuteil geworden war. Er beſtand in dem
für jede Truppe tragiſchen Befehl, eine
wichtige ſtrategiſche Stellung gegen das
Gros des Gegners ſolange als möglich zu
halten, um der eigenen Führung das Be
ziehen neuer Verteidigungslinien zu ge
ſtatten.

Von allem Nachſchub abgeſchnitten, von
vornherein auf verlorenem Poſten,
der keinerlei die Abwehr begünſtigende
natürliche Hinderniſſe aufwies, kämpfte die
Beſatzung von Bardiag bis zur Selbſt
aufopferung. Den Engländern fiel,
als ſie in den kleinen Hafenort eindrangen,
nach den Berichten Reuters nur noch ein
Trümmerhaufen in die Hände

Um ſo größer iſt trotzdem das hyſteriſche
Siegesgeſchrei der britiſchen Propaganda
Sie bezeichnet Bardia als eine gigantiſche
Feſtung und deren Eroberung als einen
triumphalen Erfolg, der den Rückzug von
Dünkirchen wieder wettgemacht habe.
Jſt aber nicht auch Dünkirchen ſpäter als
einer der größten britiſchen Siege gefeiert
worden Nur im erſten Schock war man
in London ehrlicher geweſen, als ſelbſt
Churchill vor dem Unterhaus die flandriſche
Niederlage als ein „koloſſales militäriſches
Deſaſter“ bezeichnet hatte. Und das war ſie
auch, verbunden mit unauslöſchlicher
Schmach. Wie kann man dieſe ungeheure
Schande, dieſe furchtbare Niederlage mit
dem italieniſchen Abwehrkampf in der
Cyrenaika vergleichen

Monatelang hatten die Engländer Ver
ſtärkungen nach Aegypten entſandt,
Truppen aus allen Teilen des Empires
herangezogen, ſogar die Heimatfront von
Schiffen und Flugzeugen entblößt, um ſie
auf dem Umwege über Südafrika in das
OſtMittelmeer zu bringen. Unter wie in
London wiederholt ſtolz betont wurde un
geheurem Einſatz an Tankdiviſionen,
motoriſierter Artillerie und Kriegs
ſchiffen (der beſte Beweis, wie ſtark man
in London die Italiener einſchätzte) ſetzte
General Wavell am 9. Dezember ſeinen
Vörſtoß gegen die libyſche Grenze an, wobei
es ihm gelang, die vorgeſchobenen italie-
niſchen Stellungen abzuſchneiden und ſeine
Hauptmacht gegen Bardia zu werfen. Ob-
wohl die italieniſchen Einheiten ſich trotz
verheerender Sandſtürme und enormer
Hitze bei Waſſer- und Munitionsmeaagel
hervorragend ſchlugen, blieb Graziani
angeſichts der etwa fünffachen Uebermacht
der britiſchen Nahoſtarmee nichts anderes
übrig, als die Front zurückzunehmen,
wobei Bardia in erſter Linie die Aufgabe
zufiel, den Feind aufzuhalten.

Mit Recht wurde von italieniſcher Seite
feſtgeſtellt, daß dieſer lokale Erfolg für den
Fortgang des Krieges in keiner Weiſe aus
ſchlaggebend iſt. Entſcheidend iſt der Ende
ſieg, den die Achſenmächte in jedem Falle
und unter allen Umſtänden erringen wer
den. Das von den Engländern in Nord-
afrika beſetzte Gebiet beſteht fedoch nur in
einigen hundert Quadratkilometer Wü ſt e. Jhr
„Sieg“ iſt alſo einer jener typiſchen Preſtige-
erfolge, wie ſie der Führer in ſeiner letzten
Rede als gänzlich belanglos und ohne fede
Zukunftsbedeutung abgetan hatte. Ent
ſcheidend für den Ausgang des Krieges ſind
vielmehr der unbändige Siegeswille und die
innere Geſchloſſenheit der Völker der Achſe,
die über eine moraliſche Kraft verfügen, die
jeden Zweifel an ſeiner Durchſchlagskraft

zu r ſtempelt.ort o Bar di a war daher nur eiEpi ſo de dieſes Krieges, eine Epiſode
allerdings, die der Tapferkeit unſerer italie
niſchen Bundesgenoſſen das beſte Zeugnis
ausſtellt. Beſonderer Ruhm gebührt dabei
General Bergonzoli ſelbſt der zu den
beſten Offizieren der faſchiſtiſchen Wehrmacht
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gehört. Er nahm ſchon am abeſſiniſchen Feld
zug und am ſpaniſchen Befreiungskampfe tei
wobei er dreimal verwundet wurde und ſi
durch perſönlichen Schneid, Fähigkeit und
militäriſche Führerqualitäten auszeichnete.
Seine Leiſtung wird dem geſamten italieni
ſchen Volke Anſporn und Verpflichtung ſein,
unermüdlich zu arbeiten und zu kämpfen bis
zur letzten Entſcheidung, zu deren Gewin
nung die deutſche und die italieniſche Nativn
in unbeugſamer Entſchloſſenheit und fangati
ſchem Siegeswillen zuſammenſtehen.

Erfolge des deutſchen

Handelskrieges in der Südſee
Schanghai, 7. Jan. Der britiſche Dampfer

„Nellore“ (6942 BRT.), der von Rabaul
kommend am 31. Dezember in Manila er
wartet wurde, wird vermißt Die Reederei
befürchtet, daß der Dampfer ein Opfer eines
in der Südſee operierenden deutſchen Hilfs
kreuzers geworden iſt.
An die Tätigkeit deutſcher Hilfskreuzer
im Pazifik erinnert ferner eine Meldung
aus Melbourne, wo amtlich bekanntgegeben
wurde, daß 67 Europäer vermißt würden,
die ſich wahrſcheinlich als Gefangene an
Bord deutſcher Hilfskreuzer befänden. Die

amtliche Bekanntmachung unterläßt es jedoch
bezeichnenderweiſe, anzugeben, welchen
Dampfern die Gefangenen als Beſatzung
angehörten.

Die auſtraliſche Admiralität hat bekannt
gegeben, daß ein Handelsſchiff von einem
deutſchen Handelsſtörer im Stillen Ozean
verſenkt worden iſt. Um welches Schiff es
ſich handelt, wird nicht geſagt.
Die Beſatzungsmitglieder des holländi
ſchen Frachters „Bodegraven“. der am Mon
tag aus Liverpool in den Hafen von
Boſton eingelaufen iſt, erklärten, aus
ihrem Geleitzug ſeien drei Frachter
verſenkt worden, und zwar nachdem die
begleitenden engliſchen Zerſtörer die Rück
fahrt nach England angetreten hatten. Die
Namen der verſenkten Schiffe werden nicht
geRannt.

Mißglüchter Angriff brikiſcher Flieger
Berlin, 7. Jan. Am 6. Januar verſuch

ken britiſche Flugzeuge in der Nordſee ein
Handelsſchiff ſowie ein Bewach ung s-
chiff der deutſchen Kriegsmarine mit
zomben anzugreifen. Obwohl die britiſchen

ten ihre Angriffe mehrmals wiederholten, verfehlten ſämtliche Bomben um
e von Metern. das Ziel. Beide
Schiffe blieben unbeſchädigt.

Ein ſelkſamer Freiſpruch
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b ſb. Vichy, 7. Jan. Das außerordentliche
riegsgericht in Cannat, deſſen

aufgabe die Aburteilung der Anhänger des
Deſſerteurs de Gaulle iſt, hat ſein erſtes
Urteil gefällt. Ein Kavallerie- Rittmeiſter
der Fremdenlegion, der ſich nach dem
Waffenſtillſtand den Engländern zur Ver
fügung ſtellte und die Beſatzung eines
franzöſiſchen UBootes zum Abfall von
Pétain beſtimmt hat, wurde frei
geſprochen. Jn der Begründung dieſes
unerwarteten Urteils heißt es, der Ange
klagte ſei ein verdienter Offizier und mehr
mals verwundet worden. Sein Fall liege
ähnlich wie jener der Unteroffiziere von
Dakar, die wie er irregeleitet worden ſeien.
Die Verhandlung fand hinter verſchloſſenen
Türen ſtatt.

Der Führer ehrke Gauleiler Wächller
zu ſeinem 50. Geburkskag

Bayreuth, 7. Jan. Der Führer ehrte
den Gauleiter der Bayriſchen Oſtmark und
Reichswalter des NS.-Lehrerbundes Fritz
Wächtler zu ſeinem 50. Geburtstag
durch die Ueberſendung eines in Silber ge
rahmten Bildes mit einer herzlichen
Widömung.

Reichs marſchall Göring, zahlreiche
Neichsleiter der NSDAP., Reichs
miniſter und weitere führende Perſön-
Ichkeiten aus Partei, Staat und Wehrmacht
ſowie viele Erzieher und Schulklaſſen über
mittelten Gauleiter Wächtler telegraphiſch
ihre Glückwünſche. Auch aus den Kreiſen
der Bevölkerung des Gaues gingen dem
Gauleiter die Wünſche zu ſeinem 50. Ge
burtstage zu.

Noch ſtärkerer Preisſchuß
Berlin, 7. Jan. Ueber die Preispolitik

im Kriege betont der Reichskommiſſar für
die Preisbildung, Gauleiter Joſef Wag
mer in der „Deutſchen Volkswirtſchaft“, die
Preispolitik habe im erſten Kriegsjahr ver

in der deutſchen Wirtſchaft die Preiſe
o niedrig wie möglich zu halten. Wenn von

dieſer Tendenz in einzelnen Fällen auch ab
gewichen werden mußte, ſo ſei dies aus
Gründen geſchehen, die in der inneren
Struktur unſeres kriegswirtſchaftlichen
Lebens zu ſuchen ſind. Jn keinem einzigen
Augenblick ſei jedoch damit der unbeugſame
Wille beeinträchtigt, das Preisgefüge in
ſranen inneren Beſtande zu ſichern. Die

reigewordenen Kaufkraftbeträge ſeien faſt
cusſchließlich dem Geldmarkt oder der pro
duktiven Jnveſtition zugefloſſen. Nachdem
ſich die militäriſche Auseinanderſetzung über
das Jahr 1940 ausgedehnt habe, ſei eine
noch ſtärkere Einflußnahme auf das wirt-
ſchaftliche Gebaren von Seiten der Preis
politik notwendig. Die gewünſchte Ver
ſchärfung der geſamten preispolitiſchen Maß-
nahmen trete am zweckmäßigſten ein durch
ein immer ſtärker werdendes Mitwirken der
nerantwortlichen Stellen.

„überſchritten, die ſich
ſchließen Londons Kontrolle über Paläſtina

beſchränkt ſich heute auf die Herrſchaft überHaupt einige t Stüßzpunkten ausgebante Städte

Hier ſpricht die Stimme Jrlands
Anbarmherziger Widerſtand gegen die engliſchen Ankerdrücker

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. I Rom, 7. Jan. Aufſehenerregende

Erklärungen über die Volksſtimmung in
Jrland gab ein höherer geiſtlicherWürdenträger Jrlands dem „Giornale
d'Jtalia“ gegenüber ab. „Vier Jahrhunderte
lang“, ſo erklärte der iriſche Geiſtliche, „hat
Jrland unter der Perfidie Großbritanniens
leiden r ſſen. Wenn England unter
welcher Form auch immer Anſchläge auf
unſere Neutralität verſuchen ſollte, muß
man wiſſen, daß zum gegebenen Augenblick
ein unbarmherziger Bürgerkrieg aus
brechen würde. Wir können vielleicht, wie
England es jetzt verſucht, ausgehungert
werden, aber das nationale Gefühl in Jr-
land wird triumphieren und die allgemeine
Erhebung wird endlich die ſeit vielen Jahr-
hunderten herrſchende Ungerechtigkeit
tilgen.“

Churchills durchſichtige
Manöver um Irland

Die britiſche Politik ſcheut vor keinem
Mittel zurück, um die iriſche Frage im
Sinne der bekannten engliſchen Wünſche zu
regeln. Nichts kann die tödlich bedrohte Lage
des britiſchen Jnſelreiches beſſer beleuchten,
als gerade dieſe verzweifelten Verſuche der
Londoner Regierung, ſich Jrland als eine
Verſorgungsbaſis für die amerikaniſchen
Lieferungen zu ſichern. Freiheit, Neutrali-
tät und Unabhängigkeit Jrlands ſpielen
hierbei für die britiſche Politik nicht die ge
ringſte Rolle. Zunächſt hoffte man, auf dem
Wege einer gemeinſamen engliſch-amerikani
ſchen diplomatiſchen Jntervention, den Druck
auf. die iriſche Regierung zu verſtärken. Vor
einigen Tagen haben wir eine Meldung
wiedergegeben, daß Flugzeugbomben über
i r iſſchem Gebiet abgeworfen worden ſeien.
Die engliſche Propaganda verbreitet nun,
bei einigen dieſer Bomben ſollen die

Sprengſtücke deutſche Herkunft erkennen
laſſen. Die britiſche Lügenagitation iſt nun
am Werke, dieſe Behauptung als eine plan
mäßige deutſche Heraus forderung Jr-
land s erſcheinen zu laſſen. Es wirkt dies
beſonders erbärmlich, wenn man ſich daran
erinnert, wie die britiſchen Luftſtreitkräfte
ſelbſt immer wieder über Marſeille, Genf,
Zürich, Baſel uſw. ſyſtematiſch fremdes
Hoheitsgebiet verletzt und dort Zerſtörun
gen angerichtet haben

Trotzdem hat ſich nun dies deutſche Regie
rung gewiſſenhaft bemüht, feſtzuſtellen, ob
irgendeine, etwa durch Witterungsumſtände
bedingte verſehentliche Verletzung iriſchen
Hoheitsgebietes durch deutſche Flugzeuge
überhaupt ſtattgefunden haben könnte. Es
ſind zu dem Zwecke ſofort alle erforderlichen
Ermittlungen angeſtellt worden; dieſe Unter
ſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es
ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß deutſche Botn
benabwürfe über Dublin in der Nacht vom
2. auf den 3. Januar von vornherein aus
geſchloſſen geweſen. Es liegt hier im Gegen
teil wie im Falle der „Athenia“ der Ver
dacht nahe, daß es ſich um engliſche Bomben
abwürfe mit provokatoriſchen Abſichten nach
Churchillſcher Methode handelt.

Die iriſche Regierung hat wegen
der Bombenabwürfe bei der deutſchen Regie
rung am 6. Januar einen Schritt unter
nommen und dabei Einzelangaben gemacht.
Auch dieſe Angaben werden zur Heit noch
nachgeprüft. Sollte ſich hierbei oder auf
Grund etwaiger weiterer Unterſuchungs
ergebniſſe herausſtellen, daß deutſche Flug
zeuge durch ein bedauerliches Verſehen an
den Vorfällen in der Nacht vom 1. auf den
2. Januar auch nur beteiligt geweſen ſein
könnten ſo würde die deutſche Regierung
nicht zögern, hierfür ihr Bedauern auszu
ſprechen und Schadenerſatz anzubieten.

Wachſender Aufruhr in Paläſtina
Engliſches Waffendepot geſtürmk Laſtwagenkransporke überfallen

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 7. Jan. Die arabiſchen Auf

ſtändiſchen erhalten immer neuen Zuzug.
Die e o Paläſtinas werden fort
geſetzt von Gruppen gutbewaffneter Araber

dem Aufſtand an

und einige ſtrategiſche Straßen. Auf dem
flachen Lande herrſchen die Nationaliſten
uneingeſchränkt. Die Verſtärkungen, die ſie
ſtändig durch Geſinnungsgenoſſen aus den
anderen arabiſchen Ländern erhalten,
äußern ſich in einer Zunahme der An
griffe auf britiſche Streitkräfte und
namentlich auf militäriſche Transporte.

Jn der nächſten Umgebung von Jeru-
ſalem fuhren in der Nacht auf Sonntag
zwei britiſche Militärlaſtwagen auf Lan d
minen auf und flogen in die Luft. Zwei
engliſche Soldaten wurden ſchwer verletzt,
einer getötet. Unweit von Jaffa ereig-
nete ſich ein ähnlicher Anſchlag, wobei ein
Laſtwagen zerſtört, mehrere andere ſchwer
beſchädigt wurden. Jn beiden Fällen ge
lang es den Arabern, zu fliehen und Beute

an Waffen und Munition mitzuführen. Die
Aktivität der Nationaliſten zielt offenbar
vor allem darauf ab, ihre Waffen und
Munitionsbeſtände zu vergrößern. So
wurde ſüdlich des Sees von Genezareth ein
engliſches Waffen depotvvn Arabern
geſttürmt. Es kam zu einem Gefecht, bei
dem zahlreiche engliſche Soldaten durch Ge
wehrſchüſſe getötet wurde.

Belagerungszuſtand über Jeruſalem
RE. Im öſtlichen Mittelmeerraum, 7. Jan.

Die anglophile Partei des kürzlich ge
töteten Fakhri Naſchaſchibi, die
faſt ausſchließlich aus Angehörigen ſeiner
zahlreichen Familien zuſammengeſetzt war,
hat, wie aus Jeruſalem gemeldet wird, ihre
Auflöſung beſchloſſen. Daraufhin wurden
unter der arabiſchen Bevölkerung Jeruſa-
lems Flugſchriften des Jnhalts verteilt, das
Verſchwinden Fakhri Naſchaſchibis beweiſe,
daß die arabiſche Revolution von 1936 in
vollem Gang ſei. Als Antwort hierauf
haben die britiſchen Behörden den Belage
vrungszuſtand über Jeruſalem verhängt.

der Skand unſerer Feklverſorgung
Von Ministerialrat Dr. C. von Constein

Geſchäftsführer der Hauptvereinigung der deutſchen Milch und Fettwirtſchaft

Auch der kleinſte Haushalt ſpürt heute,
welche Bedeutung die Fett verſorgung im
Rahmen unſerer Ernährungswirtſchaft hat,
und daß in der Milchwirtſchaft unſere ſtärkſte
Fettquelle, die Buttererzeugung, beruht.Der Weitblick des Führers erkannte recht
zeitig die Abſicht der engliſchen Politik, das
Reich von ſeinen lebenswichtigen Rohſtoffen
abzuſchneiden. Darum machte er die deutſche
Wirtſchaft in ihrem Neuaufbau nach Mög-
lichkeit unabhängig von dieſen ausländiſchen
Zufuhren. So wurde durch die Schaffung
der Marktordnung des Reichsnähr
ſtandes die Vorausſetzung zur Ernährung
des deutſchen Volkes aus eigener Scholle
gegeben. Eine weit vorausſchauende Wirt
ſchaftsführung ſorgte im Rahmen des Vier
jahresplanes bereits vor dem Kriege für
die Aufſpeicherung großer Vorratsmengen lagerfähiger Ware und
bereitete rechtzeitig eine ausreichende Er
zeugung der wichtigſten Nahrungsmittel
vor. Außerdem brachen die Handelsverträge
mit Rußland, Ungarn, Rumänien und
anderen Südoſtländern eine Breſche
nach der anderen in die vermeintliche
Blockademauer.

Nach Ausbruch des Krieges wurden die
vorbereitenden Maßnahmen auf allen Ge
bieten durch eine
Bewirtſchaftung ergänzt. Jn der Milch-
wirtſchaft war der Butterverbrauch bereits
vor dem Kriege ratiöniert worden. Das
ſofort bei Kriegsbeginn eingeführte Karten-
ſyſtem half die Verteilung weiter zu er
leichtern. Durch die Erfaſſung des weitaus
größten Teils der Milch für die Butter
erzeugung konnte im erſten Kriegsjahre
rund 33 v. H. Butter mehr im Jnland

erzeugt werden als im letzten Friedens
Durch die Züſammenfaſſung derjahre.

kluge und tatkräftige

Bewirtſchaftung des Rohſtoffes Milch und
ſämtlicher Nahrungsfette in einer Hand,
der „Hauptvereinigung der deutſchen Milch
und Fettwirtſchaft“, war es außerdem mög
lich, die gleichmäßige Verteilung einer aus
reichenden Fettmenge innerhalb der Ge
biete Großdeutſchlands vorzunehmen. Zur
Zeit der Milchſchwemme im Frühjahr und
Sommer wurden größte Vorratsmengen
beſter Markenbutter eingelagert. Gleich
zeitig wurden nach altbewährtem bäuer
lichem Rezept große Beſtände überſchüſſig
anfallender Butter zu Butterſchmalz
ausgeſchmolzen. Jn den Sommermonaten
erſetzte man auch noch die Margarineration
durch Butter und verteilte die verbleibende
Ueberſchußmenge Butter zuſätzlich an alle
Verbraucher. Die eingeſparte Margarine
fettmenge wurde als Rohſtoff aufgeſpeichert.
Hieraus ergibt ſich nun die zuſätzliche Fett
reſerve für die Wintermonate, in denen
naturgemäß die Buttererzeugung ihren
tiefſten Stand hat. Die Fettrationen konnten
ſomit dem Volke und dem einzelnen un
geſchmälert erhalten bleiben, wobei er je
nach Jahreszeit und Anfall natürlich das
eine Mal mehr Butter und das andere Mal,
im Winter, mehr Margarine und Butter-
ſchmalz erhält.

Ehrung für Geheimrat Schmitz
Der Führer hat dem Vorſitzenden des

Vorſtandes der J. G. Farbeninduſtrie A.-G.,
Geheimrat Dr. h. e. Hermann Schmitz, zu
ſeinem 60. Geburtstag ſein Bild mit eigen
händiger Widmung überreichen laſſen.
Ueberaus zahlreiche Glückwünſche ſind ihm
außerdem von führenden Perſönlichkeiten
des Staates, der Wehrmacht, der Partei,

der Kunſt und Wiſſenſchaft und der Wirt
ſchaft zugegangen. e e an

gehören noch „Merſeburger

Jahreswende in Holland
Von unserem OE- Vertreter in Holland
Der Jahreswechſel in den Landen an der

Rheinmündung leitet einen neuen Abſchnitt
in der Entwicklung dieſes Gebietes ein. Die
letzten Monate des alten Jahres brachten
wichtige Neugeſtaltungen, und auch das neue
Jahr wird im Zeichen eines tiefgehenden
Wechſels ſtehen.

Die Tage vom 10. bis 14. Mai 1940 be
deuten für die Niederlande mehr als ledig
lich den Zuſammenbruch einer Armee und
die Beſetzung des Landes durch deutſche
Truppen. Sie bildeten den Auftakt zu einer
Neueinſtellung, die jetzt durch mächtige Er
eigniſſe zur Tatſache wurde, die aber der
aufmerkſame Beobachter ſchon lange heran
reifen ſah. Die in den Maitagen geflüch
tete niederländiſche Regierung und die
Kreiſe, die hinter ihr ſtanden, hatten bereits
ſeit Jahren ſich eine Einſtellung zu eigen ge
macht, die folgenſchwere Auswirkungen nach
ſich ziehen mußte. Seit Herbſt 1938 war ein
großer Teil des niederländiſchen Gold
beſitzes nach England bzw. nach den Verei
nigten Staaten verſchleppt worden. Schon
dieſe Tatſache zeigt deutlich, daß eine gewiſſe
Schicht in den Niederlanden ſich ganz be
wußt England unterſtellen wollte. Später
traten dieſe Dinge noch viel klarer zutage.

Aus der Fülle der Beweiſe der England
hörigkeit der früheren Regierung ſei nur
die Denkſchrift des ehemaligen Oberkom-
mandierenden der niederländiſchen Armee
herausgegriffen die in den Aktenveröffent
lichungen des Auswärtigen Amtes der Oef
fentlichkeit zugänglich gemacht würde. Hier
wird nochmals unter Beweis geſtellt, was
jeder, der die Verhältniſſe in den Nieder

landen von früher her kannte, ſeit langem
wußte, nämlich, daß Bindungen weitgehen
der Art zwiſchen der damaligen niederländi
ſchen Regierung und den Regierungen der
weſtlichen Demokratien. zum Nachteil
Deutſchlands beſtanden.

Dieſe Politik hat im vergangenen Mai
völlig Schiffbruch erlitten. Die deutſche
Wehrmacht vannte die hier heranreifende
Gefahr, Schiffbruch erlitt aber auch die ſeit
langem in Holland gepredigte Vorſtellung
von der engliſchen Vorherrſchaft. Mit
Recht konnte der Führer der Niederländi-
ſchen Nationalſozialiſtiſchen Bewegung in
einer Verſammlung die Feſtſtellung treffen,
daß die ſo oft verſprochene engliſche Hilfe
lediglich in engliſchen Sabotageverſuchen
und in Angriffen engliſcher Nachtbomber
auf friedliche holländiſche Menſchen, Kirchen
und Krankenhäuſer beſtanden habe. Neben
der Enttäuſchung über die eigenen Macht
haber von geſtern iſt die Ernüchterung über
England und ſeine Methoden einſchneidend
für dieſes Land geweſen, das immer eine
Schicht aufzuweiſen hatte, die in vft komiſch
anmutender Servilität Sitten, Gebräuche
und Anſchauungen von jenſeits des Kanals
zu kopieren verſuchte. Dieſe Leute müſſen

ſich heute umſtellen. Wenn ſie dies nicht tun,
ſo wird die Geſchichte über ſie hinweggehen.

Aber nicht dieſe Kreiſe ſind es, die die
Zukunft dieſes Landes beſtimmen. Sie poch-
ten zwar auf angeblich angeſtammte Rechte
der Geburt und des Geldſacks. Heute iſt in
den Niederlanden eine neue Generation be
reits am Werke, die Zukunft dieſes Landes
zu geſtalten. Der innere Umbruch erfordert
aber, daß die niederländiſche Oeffentlichkeit
die Wahrheit um die Zuſammenhänge der
Dinge erkennt und die Augen für die deut
ſchen Dinge öffnet. Jahrelang wurde dies

Volk durch eine jüdiſch-freimaureriſch beein
flußte öffentliche Stimmungsmache verhetzt
und mißleitet. Dieſe Arbeit dex Aufklärung
und die ſtändige Bekämpfung der noch von
England ausgehenden Verſuche, die öffent
liche Meinung zu vergiften, hat die Nieder
ländiſche Nationalſozialiſtiſche Bewegung

ſeit ihrem Beſtehen geleiſtet und ſie leiſtet
ſie heute in erhöhtem Umfang. Angehörige

der NSB. ſtehen heute auf verantwortungs
vollem Poſten, nicht nur auf dem Gebiet der
Volksaufklärung und einer völkiſchen
Kulturpolitik, ſondern auch auf faſt allen
anderen Gebieten des Lebens.

Durch Erlaß des Führers am 18. Mai
erfolgte die Ernennung des Reichskommiſ
ſars für die beſetzten niederländiſchen Ge
biete, um die öffentliche Ordnung und das
öffentliche Leben in dem unter dem Schutze
deutſcher Truppen ſtehenden niederländiſchen
Gebiet ſicherzuſtellen. Jn ſeinem erſten
Aufruf, den Reichskommiſſar Reichsminiſter
Seyß-Jnquart an das niederländiſche
Volk richtete, wurde auf die Schickſalsver
bundenheit des niederländiſchen und deut
ſchen Volkes verwieſen. Aus dieſer Ge
meinſchaft ergebe ſich die Notwendigkeit auch
für das niederländiſche Volk, den durch den
Vernichtungswillen Englands entſtandenen
Gegebenheiten Rechnung zu tragen.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend
führen die deutſchen Behörden ihre Aufgaben
in den Niederlanden durch. Aber darüber
hinaus iſt von deutſcher Seike eine Fülle von
Anregungen und durchgreifenden Maßnah-
men zum Beſten des niederländiſchen Volkes
erfolgt. Vor allem gilt dies hinſichtlich der
Wiederaufbaubeſtrebungen, der Umſtellung
innerhalb der Wirtſchaft des Landes auf die
Anforderungen des großeuropäiſchen Rau
mes und aller Gebiete der ſozialen Hilfe und
des kulturellen Schaffens.
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n kurzer, ſchwerer Erkrankung wurde plötzlich und unerwartetiſt aus en arbeitsreichen Leben abberufen mein innigſt
geliebter Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

Dr. jur. Moritz Köhne
Anhaltiſcher Domänenpächter

Hauptmann d. R. a. D. des 1. Garde-Feldartillerie- Regiments

im 61. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Marie-Luiſe Köhne geb. Widmann
Elſe Schröder geb. Köhne
ErnſtMoritz Köhne
Jrmgard Köhne
Kurt Schröderund drei Enkelkinder

Homäne Plötzkau (BernburgLand), Kinderode (Sondershauſen
Land), den 3. Januar 1941

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Januar, um 15 Uhr,
von der Kirche in Plötzkau aus ſtatt.

Unſer Vorſitzer, Herr

Dr. jur. Moritz Köhne
Plötzkau

wurde uns unerwartet durch den Tod entriſſen.
Jn faſt 30jähriger Zuſammenarbeit hat der Verſtorbene
ſich um die Entwicklung unſeres Unternehmens große
Verdienſte erworben. Durch ſeine hohen menſchlichen
Eigenſchaften iſt er uns allen auch perſönlich Freund
und Berater geworden.
Dieſem ſeltenen Menſchen werden wir ſtets ein ehren
volles Gedenken bewahren.

Der Aufſichtsrat der Stadtmühle Alsleben
Aktiengeſellſchaft

Otto Druckenbrodt, ſtellvertr. Vorſitzer

Als leben (Saale), den 7. Januar 1941.

Am 3. Januar 1941 verſchied unerwartet der Vorſttzer
unſeres Aufſichtsrats, Herr

Dr. jur. Moritz Köhne
Plötzkau.

Der Verſtorbene hat ſeit dem Jahre 1929 in vorbildlicher Weiſe die Geſchicke unſerer Geſellſchaft geleitet.
Durch ſein Hinſcheiden haben wir einen unerſetzlichen
Verluſt erlitten. Wir betrauern in dem Entſchlafenen
einen hochgeſchätzten, wertvollen Berater, dem wir uns
infolge ſeiner vornehmen Geſinnung und ſeiner hohen
menſchlichen Eigenſchaften in Freundſchaft verbunden
fühlten.
Wir werden ihm ſtets ein treues Gedenken bewahren.

Der Aufſichtsrat der Bernburger Saalmühlen
Curt Bretſchneider, ſtellvertr. Vorſitzer

Nachruf
Mitten aus einem Leben der Arbeit wurde am 3. Januar
1941 der langjährige Vorſitzende unſeres Vorſtandes,
Herr

e e eDr. jur. Moritz Köhne
Plötzkau

plötzlich in die Ewigkeit abberufen.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen Mann
von hohen geiſtigen Fähigkeiten. Sein klarer Weitblick
und ſein hervorragendes Können waren ſtets in Un
eigennütziger Weiſe der Entwicklung unſerer Fabrik ge
widmet.
Die Vornehmheit ſeines Charakters ſichert ihm blei
bendes Gedenken. Sein Name wird mit der Geſchichte
unſeres Werkes ſtets verbunden ſein.

Der Vorſtand
Betriebsführer und Geſolgſchaft

der Zuckerfabrik Alsleben a. d. Saale
G. m. b. H.

Als leben (Saale), den 4. Januar 1941.

Unerwartet wurde am 3. Januar 1941 der Vorſitzer des
Aufſichtsrats unſerer Geſellſchaft, Herr

Dr. jur. Moritz Köhne
Plötzkau

in die Ewigkeit abberufen.

Erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes ſeltenen
Mannes Seit 1912 dem Aufſichtsrat angehörend, da
von ſeit 1926 als Vorſitzer, galt ſeine Fürſorge, gehörten
ſeine reichen Erfahrungen und Kenntniſſe unſerem Be
triebe. Der Verſtorbene hat an der Entwicklung unſeres
Unternehmens hervorragenden Anteil gehabt. Seine
Verdienſte um unſere Firma werden unvergeſſen bleiben,
und ſein Andenken wird ſtets in hohen Ehren gehalten
werden.

Vorſtand und Gefolgſchaft
der Stadtmühle Alsleben

Aktiengeſellſchaft
Als leben (Saale), den 7. Januar 1941.

Plötzlich und unerwartet iſt am 3. Januar 1941 Herr

Dr. jur. Moritz Köhne
Plötzkau

verſchieden.

Seit dem Jahre 1929 gehörte der Verſtorbene als Vor
ſitzer dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft an. Er hat
uns mit ſeinem Rat auf Grund ſeiner reichen Er
fahrungen immer hilfsbereit zur Seite geſtanden. Seine
lautere und wohlwollende Geſinnung ſowie ſeine vor
nehme Denkungsart ſichern ihm allerſeits ein dauerndes
und ehrendes Gedenken.

Vorſtand und Gefolgſchaft
der Bernburger Saalmühlen

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſtarb
am 4. Januar 1941 der SA.Truppführer
und Parteigenoſſe

Otto Simon
Mit ihm verlieren wir einen immer einſatzbereiten
Kameraden. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren
halten.

SA. der NSDAP. NSDAP.
Der Führer Ortsgruppeder Standarte 75 Bergmannstroſt

V.: v. Puttkamer Se vecke,
Oberſturmbannführer. Ortsgruppenleiter.

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Arbeitskamerad

Kurt Lange
Wir verlieren in dem Verſtorbenen
bewußten und guten Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

einen pflicht

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzengwerke
G. m. b. H., Halle (Saale)

Am 22. Dezember verſchied im Alter von 79 Jahren
unſer ehemaliges Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Dominikus Schön
Wir verlieren in dem Verſtorbenen, der elf Jahre un
ſerem Unternehmen treu gedient hat, einen lieben, von
allen hochgeſchätzten Mitarbeiter. Seit dem Jahre 1929
lebte er im Ruheſtand.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Nach kurzem, ſchwerem Leiden iſt unſer Gefolgſchaftsmitglied,
der Kupferſchmied

Emil Roſenfeld
im 60. Lebensjahre von uns gegangen.
Seit faſt zwei Jahrzehnten hat er ſeiner Arbeitsſtätte in der
Werkſtatt ſowie auf in und ausländiſchen Montagen wertvolle
Dienſte geleiſtet. Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten,
bewährteſten Mitarbeiter, deſſen unermüdlicher Fleiß, deſſen
Zuverläſſigkeit und freundliches Weſen vorbildlich waren.
Wir bedauern ſeinen plötzlichen- Heimgang aufs tiefſte und
werden ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
„Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eifengießerei

Halle (Saale), den 7. Januar 1941

Statt beſonderer Anzeige

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit unſere
geliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Eliſabeth Schnipp
geb. Rüblinger

im Alter von 72 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Die trauernden Kinder

Ammendorf, Zörnigall, Bad Kreuznach, den 7. Januar 1941

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Januar 1941,
13 Uhr, von der Kapelle des Zentralfriedhofes aus ſtatt.

Montagabend rief Gott der Herr nach kurzer Krankheit unſere
innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante

Mathilde Kirchner
geb. Voß“

im 79. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Jn ſtiller Trauer
Auguſte Voß und Angehsrige

Halle (Saale), Geiſtſtraße 54, Seeſen, Seehau nden 7. Januar Her 3 ſ eehauſer Straße,
Die Trauerfeier zur e findet am Sonnabend, dem
11. Januar 1941, 12 Uhr, gr. Kapelle ſtatt. Freundlich zu
Wage Kranzſpenden bitte Beſtattungsanſtalt Emil Himburg,

reite Str. 19, abzugeben.

Wegen

lnventftur- Arbeiten
bleiben unsere Geschsfisrsume am

10. und 11. Januar 1951 geschlossen.

u
Lelpziger Str. 22/23 Halle (Saele) Ruf 24758 u. 263 90

Kohlenanzünder
für Industrie und Haushalt
in anerkannt guter Quoelität

Auffräge u. Abschlässe
werden wieder verbucht

N. Albert Busch M.-6.

Halle-Sacile 2 u 20Fernruf 358 57

Wegen

lnventfur- Arbeiten
bleiben unsere Geschsftsrsume am

10. und 11. Januar 1941 geschlossen.

Halle (Saale)Ausrüstungentür die NSDAD fama- don
Kauft eder gutbeiFa. Schnee Klein -Transporte

Ruf 299 a
C

Am Llelpzger Turm

ſreſſ durg Freude
EIS HABEE- T

Achtung!

Die Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26, in ab
Montag, dem 13. d. M., wieder wie folgt geöffnet:

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 9.30 bis 12 Uhr
und 14 bis 18 Uhr;

Mittwoch und Sonnabend 9.30 bis 13 Uhr.
Die Sächſiſche Staatskapelle, Dirigent Karl Böhm, gibt

am Sonntag, dem 12. Januar 1941, im Stadtſchützenhaus
zu Halle ein Konzert Beginn 11.30 Uhr. Soliſtin:
Kammerſängerin Erna Berger (Sopran) von der Staats
oper Berlin. Aus der Vortragsreihe: Schubert, Symphoniev woll (Unvollendete), Beethoven, Symphönie Nr. 5 éemoll.
d beſchränkte Anzahl. Eintrittskarten zum Preiſe von 2,
5 und 10 RM. ſind noch in der Geſchäftsſtelle des Theater
rings, Barfüßerſtraße 7, ſowie in der Kog.-Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ükrichſtr. 26, erhältlich.

Volksb dung
Führung durch die Ausſtellung i tädt.muſeum, Bildhauer R. Lhlibe e ad be Moritzburg

Prof. a. d. Akademie der

Bildenden Künſte in Berlin, Führung Pg. Dr. H. W.Keiſer, Kuſtos des Moritzburgmuſeums. e
woch, 19.30 bis 20.30 Uhr. Teilnahme frei.

„„Zwiſchen Einbaum und UBoot“, Deutſchlands geſchicht
licher Anſpruch auf. Seegeltung. Lichtbildervortrag von
Pg. Hans Rohkrähmer Morgen Donnerstag,
19.30 bis 21 Uhr, Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1. Karten zum Preiſe von 0,30 RM. bereits in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Operneinführung „„Fidelio“ von Ludwig van Beethoven,
Pa. Günther Weißenborn, Kapellmeiſter vom Stadttheater
Halle. Freitag, 10. Janüar, 19.30 bis 21 Uhr. Karten
zum Preiſe von 0,30 RM. bereits erhältlich.

Volkswirtſchaftliche Vortragsreihe, 1. Abend: „Der
Konkurs des Wirtſchaftsliberalismus“, Dienstag, 14. Januar,
19.30 bis 21 Uhr. Eintritt 0,30 RM. Es ſpricht Reichs
redner der NSDAP., Schriftleiter und Volkswirt Pg. Dr.
Walter Frielingsdorf.

Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente. Vortrag des Kapell
meiſters Wido Weber, Stadttheater Halle, unter Mit
wirküng des Gaumuſikzuges des Reichsarbeitsdienſtes, Lei
tung Obermuſikzugführer Heinz Rohr. Karten zum Preiſe
von 0,60 und 1 RM. bereits erhältlich. Die Veranſtaltung
findet im Haus an der Moritzburg ſtatt, während alle
übrigen im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
durchgeführt werden.

Der zweite Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungsſtätte
Halle beginnt am 15. Januar. Anmeldungen zu den unten
bezeichneten Kurſen werden bis 10. Januar entgegen
denn n dern i r terrte Gr. Ulrichſtr. 26,
un n er olksbildungsſtätte und MußſikſchulDorotheenſtraße 1. ar htt gute
A. Sprachkurſe:

Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Flämtiſch, Wal
loniſch, Holländiſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fortgeſchrittene.
Kurſe in Deutſch (Stillehre und Rechtſchreibung), Rechnen
Elementarrechnen und höhere Rechnungsarten). Preis
6 RM. für je zehn Abende bei Erreichung der Mindeſt
teilnehmerzahl (15).

8. Muſtkſchule
Die Muſikſchule erteilt Unterricht auf allen Orcheſter

inſtrumenten, Klavier, Harmonika (chromatiſch und diato
niſch), Laute, Gitarre, Mandoline, Blockflöte, Zither, in
Stimmbildung, Muſiklehre und Gemeinſchaftsmuſizieren.
Ausbildung vom Anfang bis zur Reife durch Lehrkräfte
der Reichsmuſikkammer. Eintritt je derzeit für Kinder
vom 8. Lebensjahr an und für Erwachſene. Unterricht
nach Wahl in Gruppen oder einzeln. Muſikturſe werden
laufend eingerichtet. Anmeldungen auch für Singen im

C. Arbeitskreiſe:
Geplant ſind Kurſe in Fotografieren für Anfänger undFortgeſchrittene, Modellteren, Arbeiten in Vepre Holz

und Metall, Freihandzeichnen. Preis 6 RM. für je zehn
Abende bei Erreichung der Mindeſtteilnehmerzahi (20). Bei
Minderbelegung einzelner Kurſe geringer Aufſchlag.

...uwuw—.swmfebuu!ttlR!—nwwaaIwongs Derſteigerungen

Mittwoch. den 8. Januar 1941, 10 Uhr, verſteigere ich in
Halle (Saale), Adolf-HitlerRing 13, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:;

1 Rollwagen, 1 Büfett, 1 Klavier, Möbel und andere
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag Januar 1941, 10 Uhr, wird in
Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

1 kompl. Speiſezimmer, nußb. poliert, Standuhr,
Sofa, 1 Bücherſchrank, 1 Kleiderſchrank, Silberbeſtecs

(20 Auflage), Bilder, Hängelampen, Kiſfen u. a. S

den 9.

mit

Chor erbeten. Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.
Kleffel, Gerichtävollzieher.
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Wehrwiſſenſchaften und Wehrphiloſophie
Von Universitätsprofessor Walther Schering, Berlin

L

In neuerer Zeit ſind Wehr wiſſen
ſchaften hervorgetreten, die, von fach
kundigen und innerlich leidenſchaftlich inter
eſſierten Männern betrieben, beſondere
Forſchungszweige und Lehren zu entwickeln
bemüht ſind. Es ſoll hier verſucht werden,
die ganze Frage einmal von einer neuen
Seite her zu beleuchten. Gemäß alter und
an ſich wohlbegründeter Tradition hat man
ſich bisher meiſt bemüht, die Frage durch
eine Weſensbeſtimmung, alſo dürch theore
tiſche Definitivnen zu löſen. Anders ge
ſtaltet ſich aber alles, wenn man von den
praktiſchen Aufgaben her ausgeht. Wir
fragen alſo nicht, was Wehrwiſſen-
ſchaften und die Wehrphiloſophieüberhaupt ſind, ſondern was ſie tatſächkech
machen. Denn ſie arbeiten und leiſten
mehr, als man allgemein ahnt.

la Hygiene

Naturgemäß iſt alles, was das rein
Militäriſche betrifft, genguer: Strategie
und Taktik, heute unzweifelhaft Aufgabe
und wiſſenſchaftliches Eigentum der Fach
männer, der Soldaten. Was haben aber
nun die anderen Wehrwiſſenſchaften, alſo
etwa Wehrphyſik, Wehrchemie, Wehrmedi-
zin, Wehrgeſchichte, Wehrgeographie uſw. zu
tun? Sind ſie nichts weiter als bloße „An
wendungen jener alten Wiſſenſchaft. Phyſik,
Geſchichte uſw. auf ein ſpezielles Gebiet,
eben das der Wehr, dann wären ſie nur
Anhängſel, die ihre Berechtigung nur aus
einer beſonderen Vorbildung der betreffen
den Perſönlichkeiten, die ſie betreiben, ent
nehmen könnten. Oder haben ſie nicht am
Ende andere, beſondere Aufgaben und da
mit eine tiefere Bedeuntung? Das
iſt die Frage, um die es heute geht.

Aber dieſe Frage, um die heute zahlreiche
bedeutende Köpfe und ernſthafte Männer
ringen wir nennen hier nur den hoch

verdienten, kürzlich verſtorbenen General
Profeſſor Karl Becker und den in der
Großen Schlacht in Frankreich gefallenen
Oberſtleutnant Profeſſor Achim von
Arnim kann nur, einer verbreiteten
Meinung zum Trotz, philoſophiſch ge
löſt werden. Das bedeutet, es muß in dieſen
Wehrwiſſenſchaften das Prinzip, ein neues
Prinzip, aufgeſucht werden, das um ſeine
Geltung ringt. Wir dürfen ſogar ſogleich
hinzufügen: dies Prinzip muß den künftigen
Trägern der Wiſſenſchaſt, den jetzt im Felde
ſtehenden jungen Kameraden, ein ſelbſt
verſtändliches ſein, wenn es ſich in Zukunft
behaupten kann.

Verſuchen wir den Kern der Sache her
auszuſchälen. Zunächſt erſtreckt ſich die
Tätigkeit der Wehrwiſſenſchaft offenbar auf
Fragengebiete, die von den anderen Wiſſen
ſchaften weniger beachtet und bearbeitet
werden und auch nicht ſo bearbeitet werden
können. Auch handelt es ſich dabei was
ebenfalls offenſichtlich iſt um Fragen, die
erſt ſichtbar werden, wenn man alles auf den
Zentralpunkt: Wehr bzw. Krieg einſtellt,
wie es am leichteſten an der Wehrgeographie,
die die geographiſchen Bedingungen etwa für

Wehrrüſtung oder Kriegfü rungaufhellt, zu verſtehen iſt. So geſehen, er
ſcheint das Prinzip, das wir ſuchen, zunächſt
als ein Auswahlprinzip.

Aber auch die Einſtellung zu dem,
was nun ausgewählt werden ſoll bzw. wird,
iſt prinzipiell eine andere. Denn es handelt
ſich nicht um „Wehr überhaupt“ ſondern um
„unſere Wehr“, alſo nicht, philoſophiſch ge
ſprochen, um ein abſtrakt Allgemeines, ſon

dern um ein Konkretes, Beſonderes,das wiederum in ein konkret Allgemeines,
nämlich die tatſächliche Wehrhaftmachung
unſeres Volkes, eingegliedert iſt. Alle
Wehrwiſſenſchaften pflegen daher, was
übrigens ihrem Weſen auch entſpricht, von
einer konkreten Situation, einer „Lage“,
wie der Soldat ſagt, auszugehen, und zwar
einer nicht bloß äußeren, ſondern auch einer
inneren Lage. Der Wehrgedanke iſt alſo
keine bloße Jdee wie die, von denen die Ge
ſchichte der Philoſophie berichtet, ſondern
ein höchſt konkreter wirklicher Wehr-
wille, eben unſer Wille! (Schluß folgt)
wachte Wäsche Cumml-Bleder

Stadttheater halle
Heute Nitwec Anfang u hre

Ende 1628 Uhr
Gchneewelßchen und Roſenrot
Weihnachtsmärchen von H. Stelter
Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr
Infolge Erkrank. Spielplanänderung!
Härtrſel und Gretel

Märchenoper v. Engelbert Humperdinck
Donnerstag Anf. 1816, Ende 21 Uhr S

Gyges und ſein Ring
Tragödie von Friedrich Hebbel

CAPITOI.,
e ter reDonnerstag Beginn

D.
e

Freita elSonnabend tägliek
Sonntag 12.30 Uhr
Pcürraknmem-

Vorstellungen

mit Kater Murr, Graf Carabas,
mit Prinzen, Riesen, welch ein Spaß:
Es freuen Kinder, Mutter, ater

die Abenteuer von

4. V
De Avewelctte Spitrepleltung e

deutschen Filmschaffens

Eln großer Fiim um
einen großen Deufschen
ugenclſche zugelussen!

Sonn- u. Werkt.

in allen 3 Theatern
Vorverkauf täglich 11 bis 12 und
nachmittags an der Theaterkasse

Große Arichetr o

che?

2.30 5.00 7.45

Ein Cine Allianz-Film der
mit

Use Werner Carl Raddatz

Gemeinschaft der Heimat und
Kameradschaft der Front um

Spritriggte Stuatlonskemlß

wie eine srillantkette
funkelndl

diese beiden Pole verdichtet sich
die spannende Handlung dieses

Films, der die Geschichte einer
Liebe, einer Trennung und einer
wunderbaren Erfüllung durch das

Im Beiprogramm:
Ein lustiger Kasperfilm:;

Die blaue Blume im Zauberwald“
In allen Städten überfüllte Häuser.

Benutzen Sie den Vorverkauf
täglich ab 2 Uhr.

Wir empfehlen, die Kleinen
zu begleiten!

im Kaffee heute
unch jeden Mitfwoch

Frauen
Kaftcestunde
mit Kabaereit u. Tanz

Gustav Fröhiich
in dem fröhlichen Bavaria-Film

I

m
mit

Viktoria von Baltasko, S
Winnie Markus, Gusti Wolf
Lotte Rausch, Heini tland-

schuhmacher
Es gibt viel zu schmunzeln
und zu lachen bei diesem

J fFilm, den Joe Stföckel mit
herzhaftem, bayrischem Witz

S u. Draufqängertum inszenierte
werde nicht enhelanen

Sonn u. WerkKt. 2.30 5.00 7.30

ar
Ein ganz großer Erfolg

Wunschkonzert erzählt

„In Liner Nacht im Mai
entsinnen Sie sich noch dieses
zärtlichen und temperamentvollen
Liedvortrages von Marika Rökk
im Wunschkonzert? Auch im
Film „Wunschköonzert“ wird
Marxika Rökk begeistern! Sie ist
auch hier mit dem gleichen
Temperament und mit der glei-
chen Spielfreude bei der Sache
Hie Paul Hörbiger und Weiß-
Ferdl, wie Wilhelm Strienz,
wie Heind? Rühmann, Hans
Brausewetter, Joseph. Sieber,
das Berliner Philharmonische
Orchester und andere „Sterne

der Wunschkonzerte“
Täglich 2,00, 4.30, 7.30 Uhr

Jugendliche zugelassen.

Seschioss Vorstellungen

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
und nachm. an der Theaterkasse

Irene von
in der großen Filmkomödie

Schneider Wipbel
Ein echt volkstümlicher Schwank

voll tiefsinnigen Humors.
Anfang täglich 5 und 7 Uhr.
Für Jugendliche verboten.

m Kitterngus
Hans Moser,

Maria Andergast, Leo Slezak

Der Herr im Haus

Meyendorff

Täglich ab 15. 30 Uhr spielt die
bereits im Hamburger Büufett

mit arebßem Erfols
aufgetretene

Täglich 2.30 5.00 7.20 Uhr
Jugendliche über 14 zugelassen.

et demarie tiaiheyer, Sepp Rist
Die Geierwally

Tee 2.30 5.00 7.30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf fäglich 1112 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse

lindenstraße 76,

Gaststätten

Heute ab 18 Uhr

Tanzabend

Damen Attraktions-
und Stimmungs- Kapelle

Willi Becker
mit seinem urwüchsigen rheinischen

Humor
(5 Damen, 2 Herrem)

dedenSonntag 11- Uhr
frühechoppen-Konrenn

e

e

e mit Kapellee K. un n
Täglich nachm. das beliebte

lelfestelle linie 6

e
An Sagen berge

Heute Minwoch

der höollehbte Göseltschaftstanz

Lanclhausraul,
Jeden Sonnabend, Sonntag und Mittwoch

Tanz
Merseburg
Strahe 95 haltes -Rränzohen

Hier essen u. trinken Sie gut

i Stacitschützenhaus
Donnersfag, den 9. Januar 194

19 bis 21 Ohr

unter Leltung vonM Generalmusthafrektor Richard Kraus

Solist:Prof. heim Kempft

(Klavier)
Joh. Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-dur
Fr. Chopin: Klavierkonzert f-moll
Rich. Strauf: Tod und Verklärung“

Karten zum Preise von 1,30 RM. bis 4 RA. bei J
Rammelt Stock, im Konzertbüro Dr. Klemm (Roter
Turm) und an der Kasse des Stadttheaters. Für
Theatferring KdF. Barfüßerstr. 7. Für Wehrmacht-
an gehörige und Studenten ermäßigte Karten an der

Abendkasse.

Abends im Kaffee und
In der Femina
TARMZ? gleiehen.

Ein Flm wie dieser hatnicht schnell wieder seines-
Solche Größe

muh einsam sein.

DIE DEUTSCHE ARBEITSFRONT
G. Seomeinſchaft „Kraft durch Srende“G AV HALLE-MERSEBVR G

Holdegaststäute

Huberfeurs
Miftwoch, Sonnabench,
Sonntag ab 19 Uhr

Tanz
Automarkt

Jud
der dieser
Ungehbeuer ist die Wucht, mit

Film auf den Zu-
schauer eindringt!

J Ferd. Maricn, Rristing Soderbaum.

Heinrich George, Werner Krauß

J lvgendl. über 141. zugelagen

Täglich 2.30 5.0 7.30 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Süß

Hanomag
ſine,

JES2 e verkaufen.
DKW- Lieferwagen
i t Kasten- und Pritschen-

aufbau, 4faoh berolft, goringster

Benzlnverbrauch, fabrikneu,
gegen Bezugssohbeln

sofort leferbar

DK W Tauscher
Halte (S.) Hindenburgetr 6

Ruf 292 67

gang C.

Kinderwagen
gut erhalten,

kauft

„Vertiko

ichardWagner

2 Anhänger
kür 6 bis S Tonnen Seitenwände, ab
Klappbar, luftbereift oder Elastik,
zu Kaufen gesucht.

WOLFFERTS WITTMER,
Berlin-Weißensee,

Falkenberger Straße 166.

4/23 CabrioLimou
gut erhalten,

unter Taxwert zu
Ehrich,

Barbaraſtr. 9, Ein

ver
Delitzſcher

Straße 29, part. ...X

und groß. Küchen
ſchrank zu verkauf.

Slektrische
Büqgeleisen

eingetroffen.

riettenſtraße 6.

Proephete

Ver es Gh e Komzerte1. Konzert: Sonntag, den 12. Januar 1941 im Stadtschützenhaus zu Halle

e Scückhasiscänce Sueuentsigane le
Dirigent Carl BöhmSolistin Kammersängerin Erna Berger (Sopran) von der Staatsoper Berlin

Aus der Vortragsfolge Schubert, Symphonie h-moll (Unvollendete)
Beethoven, Symphonie Nr. 5 c-moll
Eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten zum Preise von RM. 2, und 10,
sind noch in der Geschäftsstelle des Theaterrings (Barfüherstr. 7) und in der

Kartenverkaufsstelle des Stadtkreises (Gr. Ulrichstr. 26) erhältlich.
9 An weiteren Orchesterkonzerten sind für die nächsten Monate in dieser ReiheVoräpreige! noch vorgesehen: die Wiener Philharmoniker unter Leitun

busch (18. Februar. das Amsterdamer Conzertgebouw-Orchester unter Leitung
von Willem Mengelberg (Mai), das Orchester der Mailänder Scala unter Leitung

Beginn 11.30 Uhr

von Hans Knapperts-

von Herbert von Karajan (Juni).

8u0l Sinontetomert

Hochfrequenz
Klavier

erhalten, zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Preis
angabe unter 691

apparat
mit 25 Elektroden,
faſt neu, billig zu
verkaufen. Zu er
fragen b. R. Kriſch,

BabyWaage
zu verkaufen, 20, gut
Zuſchriften M 414

NZ, Mühlweg.

Steinweg 45, Eing. r an AnzeigenDankS Taubenſtr. Laden. Kaufgesuche hoff, Schwetſchke
ſtraße 1

Schreihmasim. Damen Feahr re c
elhweise ſtrickweſteRabka Vertrieb wollen (46 ſucht B. Schulx,

epeiger du. o i Tiſchrede Hdig., Hind nöurgwertig, Ruf 31303.n e ſtr. 87.wolle) geſucht. Angete S. nahe höchst Preise
MN8, Halles a a en Nen

i ederj Hosen,alen Schite, Stiefel
Ledergamasch., Har-geſucht. Angebote Smonikas, SchifferS 1825 MN3, Halle. klaviere, Fotos, Feld-

Korb ereie neuaschen- u. Armband-gen ukren, Werts. j. Art
e Schleich. Alfer Markt 34

Für gebrauchte

(Speiſezimmer) zu mMöbe 1
kauf. geſucht. Preis zahlt gute Preise
ang. K 8144. MNZ,
Kleinſchmieden

Transport
ſchlitten

gebr., billig zu ver
kaufen. Ritter, Hen

Weise 1Graseweg

Volksempfäng Verloren
kauft. Zuſchriften K8140. MR8, Klein Gchlüſſelbund mit
e PanzerſchrankſchlüſſelGebrauchte

1529 602) am 3. Januar 1941m W Deſſauer Straße Hindenburgſtraße-
Meter t M Delitzſcher Straße. Gegen BelohnungGroße Kiel abzugeben MNZ Kleinſchmieden

Für gebr. Möver Briefumſchlag
mit mehreren AufArrzüge, Gchuhe,

Wäſche nahmen zwiſchen
Hübnerſtraße und

Privat Unterricht

Maschinen
schreiben
Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit

Walter Senner

zahlt gute Preiſe
fa. Schmidt, Dachriſzstr.

Weinflaſchen
kauft Spernau,
R.WagnerStr. 4,

Merſeburger Straße
verloren. Bitte ab
geben bei Thurm,
Hübnerſtraße 7.

f IRuf 332 27. Hund Beesener Str. I.n ehrt hernsprecher 357 24
entlaufen. rbittewerleren eee Wer

erteilt Nachhilſe?
Pelzkappe

mittelbraun, am
25. 12. 40 in der
Ludwig Wucherer MStraße verloren. wen ſchmieden.
Bitte gegen Beloh vuchfürung

n Fenge Kleinanzeigene S 8Hindenburgſtr. s1. Gedrichge in die MNZ

Latein, Kl. 5, Ober

SanPlatz). Zuſchriften
K 8142 MR8Z, Klein

Januar, 19.30 Uhr, S
i Sfadfschüfrenhaus

ſ Sonnabend,

Neisterabend iroher Unterhaltung

Peter Jgelhoſt
mit selnen Rhytnmlkern

Heimufh Wernicke, Klavier
Karl Schult, Streichbaß
Waldemar Luczkowskl, Schlagzeug

Harry Gottschalk. Gitarre

Kurt Engel
Joan Evens

D. Alexander Ceimer

Karten zu 3.50, 2.50,
1.50 RM.

bei H. Heu nunGroße Ulrichstraße 38

Konzertbüro Dr. F. Klemm

Prof.

EllvHey
Deutſchlands bedeutendste piamstin

Karten: bis 3,50 bei Verkehrsverein
(Koter Turm). Stock, Rammelt, Abendkaesse,

Militär und Schüler halbe Preise.

verſchiedenes

Achtung!

ſtadtschütrenhaus, Dienstag gen 14. Iannar 1941

19.30, Ende 24. 30 Uhr

Beethoven- Abend

SanmalSwanvee
wieder offen

Wilibald Mefze, Halle Saale.

KdF.Skifahrer. IMontagabend Linie Familienanzeigen in die MN3
Austauſch Mittwoch
zur SkiGymnaſtik
oder Anruf 346 27.

4 Skier vertauſcht.

veldverhehr
Vergebe atte r
Hypotheken-Kapltal

We 454 Zinsen, 100 Auszahlung
Jene Bin Abnehmer vonkubbodengtäde.iypoſteven- u Crandsctuldforerungen

ab Lager lieferba Fa. Kurt H. KayserParkett-hönemann i Saal uyrothelerwett
Halle, Dessauer Hausverwalfungen. Halle (Sasle),

Str. 5, Ruf: 236 31 Friedrichstr. 69, Ruf 232 95.
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Unſer Opfer
ein Herzensbelkennknis

Noch ſind uns die fünfzehn ſchönen
Kaſperlefiguren der Weihnachtsſammlung
im zweiten Kriegs-Winterhilfswerk in Er
innerung, die uns von den Jungen und
Mädel der HitlerJugend für unſere Opfer
beiträge gegeben wurden. Am Weihnachts
baum waren dieſe Abzeichen dann der Aus
druck einer opferbereiten Volksgemein-
ſchaft und zugleich eine ſtete Mahnung an
den ſelbſtloſen Einſatz jedes einzelnen.

Das Jahr 1940 iſt nun vorüber. Die
erſten Sammlungen des KriegsWinter-
hilfswerkes ſind abgeſchloſſen. Jhre Ergeb
niſſe ſind auch in unſerem Gau Halle- Merſe
burg ein Beweis der Stärke und Einheit
unſerer Volksgemeinſchaft. Sie ſind ein
Beweis der Dankbarkeit, die unſere Män-
ner, Frauen und Kinder dem Führer und
ſeinen Soldaten gegenüber empfinden.

Auch im neuen Jahr wird das Kriegs
Winterhilfswerk an die Opferbereitſchaft
aller Volksgenoſſen appellieren. So ſtehen
wir vor dem erſten Opferſonntag im neuen
Jahr, der am 12. Januar zur Opferbereit-
ſchaft aufruft.

Der Gau Halle- Merſeburg wird mit
dieſer erſten Sammlung im neuen Jahr er
neut ein Bekenntnis ſeiner Treue und
Liebe zum Führer ablegen. Die Beiträge,
die unſere Volksgenoſſen in allen Städten
und Dörfern unſeres Gaues in die Liſten
des zweiten Kriegs-Winterhilfswerkes ein
tragen, werden darüber hinaus das Her
zensbekenntnis jedes einzelnen ſein.

Erſtaufführung im halliſchen 5kadtlhegter

Am Sonnabend bringt das Stadttheater
die Erſtaufführung des erſt vor kurzem
uraufgeführten Schauſpiels „Gaſtſpiel
in Kopenhagen“ von Friedr. Forſt er.
Jm Mittelpunkt des Schauſpiels ſteht die
Geſtalt des däniſchen Märchendichters
Anderſen und ſeine Neigung zu der ſchwe
diſchen Sängerin Jenny Lind, der „ſchwe
diſchen Nachtigall“ und gefeierten Sängerin
des 19. Jahrhunderts. Die Jnſzenierung
hat Herbert Köllner, die Bühnenbilder ſchuf
Ludwig Zuckermandel.

Rodelunfall in der Heide
lm. Jn den geſtrigen Nachmittags

Sie verſuchten zwei Jungen den ſteilen
iſchofsberg in Richtung „Blitzeiche“ her

unterzufahren. Während der eine glücklich
ſeinen Schlitten durch die Bäume hindurch
ſteuerte, fuhr der andere, ein 11jähriger
Junge aus der Zwingerſtraße in Halle
gegen einen Baum. Er trug eine ſtark
blutende Fleiſchverletzung davon. Fuß
garger die den Unfall beobachtet hatten,
rachten den Jungen zum nächſten Arzt.

Verdunkelunn g. Von Mittwoch
17.05 Uhr bis Donnerstag 9.09 Uhr.
Mondaufgang Mittwoch 13.46 Uhr; Mond
untergang Donnerstag 3.54 Uhr.

elibun Sehreibband

Aarb verdienen J

Die Gauſtadt Halle MNZ Beiblaft Nr. 7

Keine Wohnungszwangswirtſchaft in Halle
Eine amlliche Klarſtellung über die Anordnung zur Erleichterung der Wohnungsbeſchaffung für Kinderreiche

Die am 7. September 1940 für die Gau
ſtadt Halle erlaſſene „Anordnung“ zur Er
leichterung der Wohnungsbeſchaffung für
kinderreiche Familien iſt vielfach mißver
ſtanden worden und hat zu mancherlei Jrr-
tümern Anlaß gegeben. Seit Einführung
dieſer Anordnung wird der Preisbehörde
(Stadtamt für Wohnungsbauförderung) täg
lich von vielen Volksgenoſſen die Frage ge
ſtellt: „Gibt es eine amtliche Wohnungsver
mittlung und hat die Anordnung die Ein
führung einer Wohnungszwangswirtſchaft
zur Folge?“

Die Frage muß mit einem glatten Nein

beantwortet werden. Durch das Jnkraft
treten der Anordnung iſt weder ein Woh
nungsamt, das die Wohnungſuchenden vor
merkt, noch eine Wöhnungszwangswirtſchaft,
durch die der Wohnraum verteilt wird, ein
geführt worden. Sinn und Zweck der An
ordnung iſt die Beſeitigung von Uebelſtän-
den, auf die kinderreiche Familien bei der
Wohnungsſuche bisher ſtießen. Es mußte
eine geſetzliche Regelung geſchaffen werden,
durch die förderungs würdigen
kinderreichen Familien, das ſind
ſolche mit 4 und mehr Kindern unter
18 Jahren, der Anſpruch auf Wohnraum ge

tun IMMMMIIIIIINXKBKEIIWinter in der Gaustadt

Ein Blick über die muntere Saale auf den schönen Vorort
Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Kröllwitz im Winterkleid.

Ist er nicht herrlich?

inmu III IIINNIIINLNILIEIIIIIIIIIIWas wird aus dem Heidemuſenm?
Die Ausſtellungsgegenſtände vor läufig proviſoriſch untergebracht

lm. Das allen Heidebeſuchern bekannte
Heidemuſeum, das ſich ſeit dem
30. Juni 1934 in einem Seitenflügel des
„Waldhauſes“ befand, hat ſeine Pforten
ſchließen müſſen, da die Räumlichkeiten wie
überhaupt das geſamte Seitengebäude zu
anderweitiger Verwendung umgebaut
werden. Urſprünglich befand ſich das von
Juwelier Franz Tittel, Halle, gegrün-
dete Muſeum auf dem Kolkturmberg, wo es
im Jahre 1908 ins Leben gerufen wurde.
Jn den Jahren 1920/21 wurde es von ge
wiſſenloſen Elementen vollkommen zerſtört
und beraubt. Erſt nach einem Jahrzehnt
konnte es im „Waldhaus“ wieder eröffnet
werden.

Man trug ſich nun, nachdem man die

Ausſtellungsgegenſtände in einer proviſori
ſchen Bretterbude unt rgebracht hat, mit
dem Gedanken, das Muſeum in einigen
Räumen der Gasanſtalt in Dölau unter
zubringen. Aber dieſe Löſung hat man
fallen laſſen müſſen. Wie wir hören, be
müht ſich die Muſeumsleitung weiter, am
Heiderand geeignete Räume für das Heide-
muſeum zu erhalten. Welch großer Beliebt-
heit ſich das Heidemuſeum erfreute, bewies
die große Zahl der Beſucher, die das Muſeum
alltäglich beſuchten. Das Fremdenbuch weiſt
Tauſende Namen von Gäſten auf, die die mit
großer Sorgfalt zuſammengetragene Schau
unſeres heimiſchen Waldes und ſeiner
näheren Umgebung im Heidemuſeum be
ſichtigten.

ſichert wird. Nichtkinderreiche Wohnungs-
ſuchende vertreten nun häufig die Auffaſ
ſung, daß für ſie die Anmietung von Wohn
raum nunmehr unmöglich gemacht worden
ſei. Hierbei handelt es ſich um Uebertrei
bungen, die unbequeme behördliche Maß
nahmen faſt immer auszulöſen pflegen. Das
Entſtehen ſolcher Anſichten bei einzelnen
Wohnungsſuchenden kann aber geradezu als
Beweis dafür angeſehen werden, wie not
wendig es war, die. Anordnung zu erlaſſen,
denn es ſtellt ſich jetzt erſt heraus, wie viele
Vermieter kinderreiche Familien bisher bei
der Vermietung von Wohnraum zurück
geſetzt haben.

Daß die freiwerdenden, unter die Be
ſtimmungen der Anordnung fallenden, Woh
nungen für kinderreiche Familien bereit
zuſtellen ſind, mag vielen Volksgenoſſen
nicht in ihre Pläne paſſen und für den ein
zelnen oft auch recht unangenehm ſein.
Wenn aber aus ſtaatspolitiſchen Gründen
ein beſtimmter Perſonenkreis bevorzugt
wird, ſo müſſen folgerichtig andere, die nicht
zu dieſem Perſonenkreis gehören, zurück
treten. Die Wünſche aller derjenigen
Volksgenoſſen, die unter dem Druck der
jetzigen Verhältniſſe zurücktreten müſſen,
können aber einzig und. allein erſt nach dem
Kriege dürch ein alle befriedigendes Woh
nungsbauprogramm erfüllt werden. Die
Gewißheit. daß das Wohnungsproblem nach
dem Kriege gelöſt werden wird, darf jeder
Volksgenoſſe haben.
Freies Auswohlrecht

Grundſätzlich haben die Vermieter ihr
freies Auswahlrecht unter den wohnungs-
ſuchenden Bewerbern behalten. Sie können
ſich alſo ihren neuen Mieter ſelbſt aus
ſuchen. Sie müſſen nur wenn die be
treffende Wohnung unter die Beſtimmungen
der Anordnung fällt, eine kinderreiche Fa
milie hereinnehmen. Das Verfahren iſt in
der Anordnung eindeutig feſtgelegt. Die
Vermieter werden aber darauf hingewieſen,
daß ſie die feſtgelegten Anzeigevor-
ſchriften unbedingt beachten müſſen. Die
vorgeſchriebenen Formblätter für die An
zeigen ſind bei den NSV.Ortsgruppen und
im Haus und Grundbeſitzerverein zu Halle
e. V., Große Märkerſtraße 12, erhältlich.

Jm Stadtamt für Wohnungsbauförde
rung erſcheinen ſehr häufig Bewerber, die
erklären, der Hauswirt ſchicke ſie mit dem
Bemerken, ſie ſollten ſich die Wohnung zu
weiſen laſſen, die Verteilung der Woh
nungen erfolge durch „die Stadt“. Dies iſt
ein bequemes Verfahren für die Vermieter,
um die Bewerber, einerlei, ob ſie Kinder
reiche ſind oder nicht. loszuwerden, und um
durch die Behörde eine Ablehnung aus
ſprechen zu laſſen. Die Preisbehörde
(Stadtamt für Wohnungsbauförderung) iſt
keine Wohnungsvermittlungsſtelle und ver
langt vom Vermieter nicht, daß er die frei
werdende Wohnung an eine beſtimmte Per
ſon vermietet.

Nicht ſelten ſetzen aber auch Wohnungs
ſuchende, die gewöhnlich nicht kinderreich
ſind, die Vermieter unter Zwang. Sie ſuchen
dieſe auf und erklären, ſie kämen unmittel-
bar von der Preisbehörde (Stadtamt für
Wohnungsbauförderung), der Hauswirt
habe auf Anordnung eines Beamten die

wirkt schmerzstiliendAMO erfrischend, belehend
Amoi Karmeliter- es ab 80 Rpf. in Apotheken u. Drooerien

Für die Geſundheit: V
VOLLKORNBROT enthält die volle Kraft des Kornes
VOLLKORNBROT ist vitaminreich und leicht verdauſich
VOLLKORNBROT erhält die Knochen stark
VOLLKORNBROT helt die Zähne gesund

Stelnmwetz-Vollkornbrot ohne Holzfaser ist das ldedle Vollkornbrot

GEBR. SCHUBERT
MUEENV ERKE

Steinmetz-Vollkornbrot ist erhältlich in den

HALLE-SAALE
UND GROBBACKERBREI

Schubert- Läden u. Lebensmittel Gescheften



ihren Wohnungsbedarf außerdem,

3. Januar 1941

Wohnung an ſie zu vermieten uſw. Der
artige Behauptungen beruhen auf Eigen-
mächtigkeit der betreffenden Perſonen und
ſind in jedem Fall unwahr. Wenn die Preis
behörde (Stadtamt für Wohnungsbauförde-
rung) hinſichtlich der Wohnungsbeſetzung be
ſondere Anliegen an den Vermieter hat, ſo
tritt ſie unmittelbar durch einen Beamten
oder ſchriftlich mit dem Vermieter in Ver
bindung.
Kincerreiche melden sich bei der NSV.

Häufig kommen Wohnungsſuchende zur
Preisbehörde (Stadtamt für Wohnungsbau
förderung) und wollen ſich vormerken laſſen.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß keinerlei Anmeldungen entgegengenom

men werden können. Bewerber, die nicht
kinderreich ſind, können ſich wegen freiwer
dender Wohnungen, die nicht unter die Be
ſtimmungen der Anordnung fallen, unmit
telbar mit dem Vermieter in Verbindung
ſetzen und ſich mit dieſem einigen. Kinder
reiche haben das gleiche zu tun, und ſollen

ſoweit
dies nicht ſchon geſchehen iſt, über die NSV.
Ortsgruppen beim NS.-Amt für Volkswohl
fahrt, Kreisleitung Halle-Stadt, oder beim
Jugend- und Fürſorgeamt anmelden. Nur
dieſe Stellen treffen die erfoxderlichen Er
mittlungen und bieten den Vermietern die
Gewähr, daß bei ihren Nachfragen nur förde
rungswürdige kinderreiche Familien für die
Anmietung von Wohnungen vorgeſchlagen
werden.

Oft wenden ſich Nichtkinderreiche (mit-
unter arich Arbeitgeber für ihre Gefolgen)
mündlich oder ſchriftlich an die Preisbehörde
und beantragen, eine beſtimmte Wohnung
freizugeben mit dem Bemerken, der Haus
wirt wäre zur Vermietung an den Be
werber bereit. Andere Nichtkinderreiche ver
langen außerdem aus irgend welchen Grün-
den die Gleichſtellung mit Kinderreichen.
Jn beiden Fällen muß die Preisbehörde die
Anträge mit dem Hinweis ablehnen, daß
die Freigabe einer Wohnung nur vom
Vermieter unmittelbar beantragt werden
kann. Die betreffenden Volksgenoſſen
können jedoch dem Freigabeantrag des
Vermieters eine entſprechende ausführliche
Begründung beifügen.

Die Preisbehörde muß aber, wenn
Stnn und Zweck der Anordnung zur Er
Ieichterung der Wohnungsbeſchaffung für
linderreiche Familien erfüllt und Be
ſchwerden ausgeſchloſſen ſein ſollen, bei
der Prüfung der Freigabeanträge einen
ſtrengen Maßſtab anlegen, denn nurdann können die Beſtrebungen der Reichs
regierung, kinderreichen Familien den er
forderlichen Wohnraum ſicherzuſtellen, er
füllt werden. Die Wohnungen werden als
dann, aber in den ſeltenſten Fällen, zur be
lIiebigen Vermietung freigegeben. Meiſt er
folgt die Freigabe einer Wohnung mit einer
Auflage. Es wird hierbei ausdrücklich dar
auf hingewieſen, daß es Beſchwerden gegen
die Ablehnung von Freigabeanträgen nicht
gibt

Für alle Kinder
von 16 Jahren

gidr es Mondamin auf die Kreuzabſchnſtte
der Reichsbrotkarte für Kleinkinder, und zwar

pro Monat 22 250 g 500 g WMondamin

MOoNMDAMIN
Für Hlaſchenmilch und Kinderbrei

Mitteldeutſche National Zeitung

„Johannisfener“ im ThaligTh e ake r
Halliſcher Bühnennachwuchs ſpielke für das Kriegs WHW.

Zugunſten des Zweiten Kriegs-WHW.
ſpielte geſtern das halliſche Schauſpiel
Studio Rochel- Müller in einem von
der Kreisamtsleitung der NS.Volkswohl
fahrt Halle-Stadt veranſtalteten Theater
abend das Schauſpiel „Johannisfeuer“ von
Hermann Sudermann. Das Thalia- Theater
war recht gut beſucht, die jungen Darſteller
hatten ſich eifrig für den Kartenverkauf ein
geſetzt, ſo daß dem ideellen Zweck der Ver
anſtaltung ebenſo erfolgreich gedient wurde
wie die werdenden Schauſpieler anderer
ſeits auf ihre Leiſtung mit Genugtuung zu
rückblicken können.

Die Leiterin des Studios, Frau Elſa
Rockel Müller, hatte ihre Schüler und
Schülerin mit größter Sorgfalt in den Geiſt
des ſpannungsreichen und anſpruchsvollen
Werkes eingeführt, die einzelnen Rollen mit
einem ſtark pulſierenden Leben erfüllt, und
die jungen Darſteller nach Maßgabe ihrer
beſonderen Veranlagungen angeſetzt, daß
man auf weite Partien hin geradezu vergaß,
einer Studio-Vorführung beizuwohnen.
Oskar Barthold, der bekannte halliſche
Puppenbühnenleiter, der jetzt auf Einladung
des Oberkommandos der Kriegsmarine ein
vierteljähriges Gaſtſpiel vor unſeren Trup
pen in Norwegen antritt, gab dem Guts
beſitzer Vogelreuter ein feſtgefügtes, ſym
pathiſches Profil. Johanna Hin z, die ihr
Studium bereits abgeſchloſſen hat, erfüllte
die Geſtalt der Marikke mit einer leiden-
ſchaftserfüllten Glut, die ſehr weiſe aus
einer inneren Verhaltenheit heraus entfacht
wurde, eine durchaus bühnenreife Leiſtung.

Heinz Böhme (2. Studienjahr) hat über
zeugendes ſchauſpieleriſches Talent. Den
Baumeiſter von Hartwig gab er mit einer
bemerkenswerten männlichen Kraft, ſeine
Gebärden waren in ſchon ganz ſtraffe Zügel
geſpannt. Urſulag Seger wußte der Gattin
des Gutsbeſitzers warme frauliche Haltung
zu geben. Viviane Suchier, ebenfalls
2. Studienfjahr, erfreute als Trude durch
mädchenhaft. echte Haltung, eine modua
tionsreiche Stimme und ein ſehr freies
Bewegen im Raum. Ueberraſchend war
Gutrune Hartenſtein als die Weſzkal-
nene, erſtaunlich, wie eine Schülerin des
erſten Studienjahres dieſem hexenhaften
Bettelweib ſo dämoniſchen Ausdruck zu
geben vermochte. Ebenſo machte uns Paul
Verſteeg als Hilfsprediger dadurch er
ſtaunen, wie er den oſtpreußiſchen
durchaus echt zu treffen wußte. Wolfgang
Fiſcher, wie Verſteeg im 1. Studienjahr,
verkörperte einen Jnſpektor, wie er leibt
und lebt, und Roſemarie Büchſel (2. Stu
dienjahr) plapperte als Mamſell allerliebſt.

Bei allen aber ſpürte man eine ſtraffe Zucht
zu allen jenen Diſziplinen, die der fertige
Schauſpieler ſein eigen nennen muß. Des
halb möchten wir die Zuverſicht des hal
liſchen Schauſpielernachwuchſes teilen, daß
aus ihm viele hervorgehen mögen, die wir
ſpäter dann als fertige Künſtler bewundern
können.

Heinz Behrens hatte der mit ſtärkſtem
Beifall bedankten Aufführung ein wirkungs
volles Bühnenbild geſtellt.

Dr. Wilhelm Hambach.

Mord oder Selbſtmord?
Ermiktlungen der Kriminalpoſizei zu einem Leichenfund

Montag wurde in Böllberg durch einen
Soldaten bei einer Bauſtelle am Schwar
zen Weg, der von der Flakſtraße abzweigt,
die Leiche eines Mannes gefunden. Die
Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben,
daß es ſich um den 33jährigen ledigen
Maurer gohann Gaſſer ausSt. Jakob im Gan Kärnten handelt, der
nach Köthen in Anhalt dienſtverpflichtet
war. Die Leiche Gaſſers zeigt verſchiedene
ſchwere Verletzungen an der Stirn, am
Hals und an der Bruſt. Ob es ſich um
einen Mord oder Selbſtmord handelt,

konnte noch nicht geklärt werden

Gaſſer iſt am 2. Jannar von St. Jakob
abgefahren und über Salzburg, München,
„Nürnberg zunächſt bis Halle gereiſt, wo er
die Fahrt aus einem bisher noch unbe
kannten Grund unterbrochen hat. Wes-
halb er ſich nach WörmlitzBöllberg begab
und wie er dorthin kam, konnte noch nicht
ermittelt werden. Vermutlich geſchah die
Tat bereits am Sonnabend, denn nach dem
Befund der Leiche hat ſie ſchon einige Tage
im Freien gelegen.

Alle Volksgenvſſen, die zur Sache etwas
mitteilen können, werden gebeten, ſich un
Daran mit der KriminalpolizeiLeitſtelle
Halle in Verbindung zu ſetzen oder per
ſönlich vorzuſprechen.

Die eigene Multer beſtohlen
Der 27fährige Walter L. aus Halle hat

ſeiner Mutter ſchon manche trübe Stunde
bereitet. 1988 erhielt er die erſte Gefängnis-
ſtrafe wegen Diebſtahls, dann blieb er
Jahre lang ohne Strafe, weil die Mutter
immer für ihn eintrat und ſich alle Mühe
gab, einen ordentlichen Menſchen aus ihm
zu machen. Als Walter dann aber in
ſchlechte Geſellſchaft geriet, waren bald alle
guten Vorſätze vergeſſen, er ergab ſich dem
Trunk und wurde ſchließlich 1939 wegen
ſchweren und leichten Diebſtahls zu ſechs
Monaten und zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt. Nach Verbüßung ſeiner Strafe im
November 1939 fand er wieder Aufnahme
bei der hilfsbereiten Mütter, nachdem er
reuevoll Beſſerung verſprochen hatte. Er
fand auch eine Stellung und verdiente be
reits in der erſten Woche 45. RM. Walter hatte
Zeitſchriften auszutragen und die fälligen
Bezugsgelder von den Kunden einzuziehen.

Als er aber nach der erſten Geldeinziehung
rund 150 RM. in die Hand bekam, vergaß
er alle guten Vorſätze Und Verſprechungen
und verjubelte das geſamte Geld in Bier
und Zigaretten. Sein Geſchäft betrat er
natürlich nicht wieder. Jetzt aber bekam er
Angſt vor den Folgen ſeiner Tat und brach
die kleine Sparbüchſe ſeiner Mütter und
Schweſter auf, in der ſich zehn Mark
befanden. Mit dieſem Geld verſchwand er
dann. Da ſah die ſchwer getäuſchte Mutter
in ihrer berechtigten Empörung ein, daß
jetzt ein nochmaliges Verzeihen dem Sohn
eher ſchaden als nützen würde und ſtellte
Strafantrag wegen Diebſtahls. Bei der
geſtrigen Verhandlung vor dem halliſchen
Richter war Walter geſtändig. Er wurde
wegen Unterſchlagung und wegen
Diebſtahls im Rückfal!l rechtskräftig
zu einer Geſamtſtrafe von zehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

Ton

Kurk Rennicke f
Jm blühenden Alter von 40 Jahren

ſtarb plötzlich an einem tückiſchen inneren
Leiden der bekannte halliſche Sportkegler
Pg. Kurt Mennicke. In jungen Jahren
baute er den VfL Bitterfeld auf, ſiedelte
nach Halle über und wurde Mitglied von
Halle 98, wo er auch das Reichsſportabzeichen
erwarb. Später wechſelte er zum Kegel-
ſport über, wo er ein ausgezeichneter
Könner auf Aſphaltbahn wurde. Jahrelang
war er Leiter und Förderer des erfolg
reichen Klubs Landſturm; ſeine Mitarbeit
im Führerrat war von größter Bedeutung.
Uneigennützige Hilfsbereitſchaft und vorbild
liche Kameradſchaft verſchafften dem Ver
ſchiedenen ungezählte Freunde.

4

Ehrengabe des N. Reichskriegerbundes
für Zwillings und Soldatenkinder

Aus den Mitteln der Wunſchkonzert
ſpende des NS.-Reichskriegerbundes wur
den jetzt wieder die nachſtehenden Zwillings
und Soldatenkinder mit einem Sparkaſſen
buch über je 50 RM. bedacht: Gerda und
Helga Holſtéin, Reilſtraße 60; Bernd-
Albrecht und Wulf- Dietrich Kühne,
Amſelweg 13; Joachim Schilk, Oberſt-
Erdmann- Straße 16; Helmut Stoye,
Saaleſtraße 7.

Für kreue Dienſte
Der Führer hat dem Leiter des Studten

ſeminars Halle Oberſtudienrat Dr. Guſtav
Boyke an der Staatl. Auguſt-Hermann-
Francke-Schule das Treudienſt-Ehrenzeichen
in Silber verliehen, das ihm vom Leiter
der Anſtalt Oberſtudiendirektor Dr. Erler
im Rahmen einer Feier überreicht wurde.

Rili, Leipziger Straße

„Der Herr im Haus
Er hat wirklich im Hauſe zu ſagen, HansMoſer nämlich in der Rolle eines Haus, inſpek

tors“, und den Reſt zwiſchen dem, was er kraft
ſeiner Gewalt ſagen darf und dem, was er außer
dem noch gerne durchſetzen möchte, vollbringt er auf
dem Wege ewig wachſamer Diplomatie. Er hört
das Gras wachſen, in alles ſchnüffelt er hinein,
bringt jedes gewünſchte Durcheinander zuwege, aber
was er alles anrichtet, tut er mit gutem Herzen. Da
gebührt es ſich, daß er zu guter letzt in allem recht
behält, uns diesmal bleibt er in der Maske Napo
leons Sieger über eine Portion verbrecheriſcher
Frechheit und ſtrafwürdiger Dummheit. Leo Sle
zak glänzt als Kammerſänger, Maria Ander
gaſt iſt ſeine liebreizende Tochter, und prächtig ſind
Hans Junkermann, Paul Weſtermeier,
Hermann Brüx, Fritz Odemar u. a. der Re
gentſchaft des biederen Hausinſpektors unterſtellt
Man lacht Tränen.

Ein lehrreicher Kulturfilm tritt den Beweis an,
inwiefern die hochſtehende altägyptiſche Kunſt (Pyra
miden) in der altgermaniſchen eine zumindeſt eben
bürtige findet, von der ſie ſogar ſtark befruchtet
worden iſt. Dr. Wilholm Hambach.
Zwei ginder verbrannt
Wuüurzen. Jn Bucha hatte die Ehefran

Müller ihre vier Kinder zu Bett gebracht
und eingeſchloſſen. Die Kinder hatten dann
mit einem Licht geſpielt und dadurch einen
Schlafzimmerbrand verunrſacht. Als man auf
den Vorgang aufmerkſam wurde, waren alle
vier Kinder bereits bewußtlos. Ein vier
Monate altes Kind und ein vierjähriges Kind
mußten ins hieſige Krankenhaus gebracht
werden, wo ſie den ſchweren Rauchvergiftung
gen und Brandwunden erlegen ſind.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung.)
Es geht auch ohne, tut aber weh!

Wenn man Zähne und Mund eben nicht
pflegt, dann tüt es eines Tages weh: Bak
terien und Zahnſtein treiben zum Zahn
arzt. Kluge Menſchen nehmen heutzüutage

„AVTOMENTH. für die tägliche Zahn- und
Mundpflege. AVTOMENTH iſt ein neuer Weg
zu ſchönen er her ein Zahncreme- Pulver
mit überraſchender Schaumbildung, das
richtige „Schaum-Bad“ für Rachen, Zähne
Mund. Doſe 85 Pfg., reicht Monate.

Kameradenurlaub
Es iſt Montag. Die Angeſtellten des

Lohnbüros der M.Werke ſtehen nach dem
gemeinſamen Mittagsmahl, welches im
Kameradſchaftsheim des Werkes eingenom
men wurde, in größeren Gruppen in ihrem
Büro und beſprechen die Erlebniſſe des
Sonntags. Zwei der jungen Männer haben
ihren erſten Sonntagsdienſt in der SA.
Wehrmannſchaft erlebt. „Hat gut getan, das
Frühaufſtehen und der ſtramme Marſch ins
Gelände“, berichtet der eine. „Dafür haſt du
beim Entfernungsſchätzen aber auch gründlich
daneben gehauen“, ulkt der andere. „Na,
ſchadet nichts, Uebung macht den Meiſter“,
urte- der lange Willi, alter SA.Trupp
ührer.er ſonſt ſo ſchweigſame Ernſt weiß ein

luſtiges Erlebnis zu berichten. Er war beim
Austragen der Lebensmittelkarten zu einem
alten Herrn gekommen, der ihm hände
ringend eine neue, vrangefarbene Kleiderkarte
vorlegte. Richtig ausgeſtellt auf den Namen
Joh. Bruns.

Er brauche nun dringend zum Winter ein
Paar recht warme, lange Unterhvoſen; doch
ſoviel er auch die Tabelle der in der Kleider
karte aufgeführten Waren durchſtudiert habe,
außer Hemdchen, Höschen und Unterröcke
jeder Art ſei Unterhoſenähnliches nicht zu
finden geweſen. Man möge ihm doch nicht
zumuten, mit 74 Jahren noch ſolch neu
modiſches Zeug mitzumachen. Ernſt hatte
die Karte gleich mitgenommen und dem Alten
verſprochen, ihm noch heute eine gelbe
Kleiderkarte, ausgeſtellt für Johann Bruns,
ſtatt des vermutlich als Johanna geleſenen
Joh. mitzubringen, auf der ganz gewiß auch
lange, warme Unterhoſen zu finden ſeien.

Skizze
von Karl Offer

Die drei unzertrennlichen Mädchen von
der Lochkartenkartei müſſen auf die Frage,
wie ſie den Sonntag verbrachten, ziemlich
kleinlaut eingeſtehen, daß ihnen außer dem
üblichen Kinobeſuüch eigentlich nichts Ver
nünftiges eingefallen ſei. Ueberhaupt ſei es
ja zum Auswachſen jetzt im Kriege mit den
Sonntagen. Jhre Freunde ſeien Soldat, und
ſie müßten ſehen, wie ſie die Zeit totſchlügen.

Das Klingelzeichen verkündet jetzt das
Ende der Mittagspauſe, jeder begibt ſich an
ſeinen Arbeitsplatz. Die M.Werke ſind
Rüſtungsbetrieb, da gibt es auch im Lohn
büro viel Arbeit mit Neueinſtellungen uſw.,
und zu jedem Zahltag müſſen die Lohn
abrechnungen ſtimmen.

Da geht plötzlich die Tür auf und herein
kommt ein feldgrauer Gefreiter, es iſt der
ſonſt hier im Werk beſchäftigte Kraftfahrer
Hans Weſemann. Er kommt direkt aus
Frankreich und hat acht Tage Heimaturlaub
bekommen. Seine Frau hat für die Dauer
des Krieges die Kommandogewalt über den
Haushalt an ihre 14jährige Tochter abgegeben
und iſt bei den M.-Werken als Arbeiterin
eingetreten. Für ſie möchte Hans Weſemann
jetzt für die Zeit ſeines Urlaubs ebenfalls
Urlaub erbitten. Der Bürvchef ſpricht am
Fernſprecher mit dem Meiſter der betreffen
den Abteilung, nach Beendigung des Ge
ſprächs zuckt er mit den Schultern. „Leider
nicht zu machen, Herr Weſemann, ihre Frau
hat den ihr zuſtehenden Urlaub für das
laufende Jahr bereits erhalten und der
Meiſter kann zurzeit wegen dringender Ab
lieferungstermine keine Arbeitskraft miſſen,
zumal noch mehrere Frauen in Urlaub ſind.“

Die drei Unzertrennlichen haben in

zwiſchen in ihrer Ecke die Köpfe zuſammen
geſteckt; hier bietet ſich eine herrliche Ge
legenheit, die Scharte von vorhin auszu
wetzen. Die Kleinſte von ihnen tritt jetzt vor
und teilt dem nicht wenig überraſchten Büro
chef mit, daß ſie ünd ihre beiden Mitarbeite
rinnen bereit ſeien, am kommenden Sonntag
die Arbeiten der Frau Weſemann Kuszu
führen. Drei Tage Urlaub wären damit
erarbeitet. Jetzt melden ſich noch mehrere
Mädel wenn nun noch die Genehmigung der
Betriebsleitung vorliegt, kann Gefreiter
Weſemann ſeine Frau gleich mitnehmen.

Der Chef hängt ſich noch einmal an den
Apparat. „Alles in Ordnung!“ ruft er jetzt.
„Herr Weſemann, ich wünſche ihnen und
ihrer Familie recht fröhliche Urlaubstage.“

Menſch, was hätte der wohl von uns
gedacht, wenn er nicht einmal während ſeines
knappen Urlaubs ſeine Frau im Hauſe gehabt
hätte? Eine ſagt es, und ſofort wird be
ſchloſſen, in allen derartigen Fällen, in denen
aus betriebswichtigen Gründen Urlaub nicht
gewährt werden kann, einzugreifen. Denn
Kameradſchaft, ſo ſagt ſchließlich eine von
ihnen, muß man nicht nur empfangen, ſondern
ſelbſt üben. Ja, man muß damit anfangen,wenn man es echt und ehrlich meint. er
Gefreite Weſemann aber, und das iſt nicht
gelogen, ſagt, dieſen Kameradſchaftsdienſt
würde er den Mädels aus der Lochkartei nie

vergeſſen. K.
Falſch geſungen

Die Rekruten haben Singſtunde. Wenn
die Soldaten durch die Stadt marſchieren
Alles ſingt aus Leibeskräften. Auch Schütze
Kunze ſingt. Nach dem Dienſt aber ſchüttelt
er den Kopf. „War ja alles falſch“, ſagt ex.
„Die Mädchen haben bloß einmal die

Fenſter geöffnet. In Wirklichkeit heißt ess
Oeffnen die Mädchen Fenſter und die
Türen, öffnen die Mädchen Fenſter und die
Türen, öffnen die Mädchen Fenſter und die
Türen, öffnen die Mädchen Fenſter und die
Türen.“ „Menſchl!“ ruft da Gefreiter

Hellerſtädt, der in Sondershauſen Kunzes
Nachbar iſt, „das kommt doch bloß von dem
Sprung in eurer Grammophonplatte!“

Bukareſter Philharmoniker in Dresden
Nach Wien und Prag hat nun auch Dresden das

Philharmoniſche Orcheſter Bukareſt auf ſeiner Gaſt
ſpielreiſe durch Deutſchland kennengelernt. Das
Konzert bildete ein künſtleriſches und kulturpoliti
ſches Ereignis. Der Dirigent, Generalmuſikdirektor
Georges Georgeseu gab einen Einblick in das heu
tige rumäniſche Muſikſchaffen durch Kompoſitionen
von Dino Lipatti, Paul Konſtantinescu, Sabin Da
goi und Georges Enescu. Am Anfang ſtand ein
deutſches Werk, und zwar Richard Strauß „Don
Juan“.

WagnerFeſtſpiele in Barcelona eröffnet
Mit der Aufführung von „Rheingold“ wurde das

Gaſtſpiel der Frankfurter Oper eingeleitet. Das
Orcheſter der Barcelonger Oper war durch Künſtler
der Frankfurter Oper auf 97 Mitwirkende verſtärkt
worden und ſtand unter der Leitung von Franz
Konwitſchny, der ſchon im Vorjahre mit den Mozart
Feſtſpielen große Erfolge in Barcelong davongetra
gen hatte. Das Publikum zollte den Künſtlern be
geiſterten langanhaltenden Beifall, und die Preſſe iſt
allen Lobes voll.

Hochſchul Nachrichten
München. Der Mond und Planetenforſcher, Pro

feſſor Philipp Fauth, der ſich durch ſeine Arbeiten
Weltruf erworben hatte, iſt an ſeiner Forſchungs
ſtätte in Grünwald bei München im 73. Lebensjahre
geſtorben.

Wien. Jm Alter von 79 Jahren iſt in Wien der
bekannte Kunſthiſtoriker und frühere Ordinarius an
der Wiener Univerſität, Joſef Strzygowski, ver

ſtorben. T
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Wir suchen für sofort oder
später

1 Stenotupixfin
1 Konloristin

ferner für sofort

1 Elektromeister
und mehrere Elektro-
monteure
für wehrwirfschaftl. vor
dringliche Bauvorhaben.

kunger Haage
ingenieurbüro
Haſſe (S.), Kaulenberg 5/6
Fernruf 26225, 262 27

Wir suchen zum beldigen
Antrift je

1 Buchhalter (im)

1Kontorist (in)
Bewerb. mit Unferlagen er-
befen an Versicherungs-
anstalt der sächs. Gewerbe
kammern a. G., Dessau,
Zerbsiter Straße 63.

Adnbuchhate

für Bausiells Nähe Halle
gesucht. Bewerbungen mit
Gehalfsanspr. und Eipntrifis-
termin erbeten an:

Peler bauwens
Fauupternehmung
Halle (Saale)
Ludwigq-Wucherer-Sir. 28.

Fär unsere Abteilung Aerocynamile/ Statile

suchen wir

gewandke Fachſchulingenleure
ferner

kechniſche Rechner (innen)
die mit dem Rechenschieber umzugehen Wlssen.

EIPZIGER LEICETMETALI-WERK RACKWITZ
R HAK o e GHAuSs u. Co. K o M. G E

kurzs 6 9 9216
Wir suchen zum baldmögl, Antritt für uns. Abtelfungen

Planung:
Arbeitsvorbereiter
ingenieure oder Techniker
die eine HTL besucht und bereits Erfahrungen in der
Arbeſtsvorbereitunqg und Terminwesen haben, bevor-
zugt. Kenninisse im Maschinenschreiben erwünscht.

Kenn-Nummer W 146/1

Woerkstattschreiber(innen)
gewandt im Rechnen und Schreiben, schatfe Beobach-
fungsgabe, familienstand gleich. Kenn-Nummer T 16/2

Garage und Verkstatt:
Autoschlosser als Vorarbeiter
Bewerber muß als Autoschlosser gelernt haben

Ausführliche Angebofe mit Angabe des frühesten
Eintrittsfermins und über Freigebemöglichkeit aus

der bisherigen Stellung erbeten an

Ffocke, Achgelis 6 Co., G. m. b. H.
Delmenhorst i. O. zwei

felteriwnen

für Arbeiten in unserem Werbk-

und zeug- und Kleinmateriallager so-en F sämtliche führerscheine besitzen. ſhm legt die ver- 2bi z M l l h lintav K antwortſlche Veberwachung unserer e und 9 0 er 0 J e iort gesucht.X lastwagqen, Zugmaschinen ob. Ausführungen von i jtn pur kepere ten. Kenn- Nummer K 15 stellt am 1. April 1941 einen Werkiskontine: GorTHOID SCHLOTER, Otto Linke Nachf.ter erkskKantine: Hettstedt (Südharz), Luisenstraße 2.e r 22 e Eisenwarengroßhandlung,Küchenhilfen, zugleich ServiererinnenSUCHT LAUFEND
elne gröfers Anzahl männlicher und welb-

Iicher Arbeiiskräfte, die bereit sind, sich auf

HALLE (SAALE),
Platz der SA. 8,

im Alter von 25--30 Jahren.
Kenn-Nummer K 54

Bewerber(innen), die den gestellten Anforderungen ent-
sprechen, werden gebeten, ausführliche Bewerbungen mit

flott i der Bedienung,
Suchen laufend:

z e e en Elektromeisterittst i t ili nLeichtmetall- Aen i eieheg en er Weile en Kong Elektromonteure Kanüinen- Verkäuferin

bearbeitu e rn sparenberg, Kanfine8 F ll n 9 er h a a 9 e festen Halleum- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- Ingenieurbürozeit dauert je nach Eiqnung. mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord- Halle (Saale), Kaulenbersg 5/6 Kleinanzeigen in die C

beschättigung in der Fabrikation
2 k IPers. Vorsfellung im Einsfellbüro der Ein fixes junges Mädel r

ührerwird von uns gesucht, das mit Kl. Il ſtellt ein Lagezvescwaltes
SIEBEL FLUGZEVGUIERKE 6. m. b. H. Schreibmaschine schreiben Schmeil,

Halle (Saale) 3 kann und auch Briefe sfeno- g. be Lokalesgraphisch aufzunehmen ver-

mag. Wer Lust haf, ge- Mädchen von Maschinenfabrik gesucht.16 smeinsam mit einem Sfab et r Weteiſheft
junger leufe, in frischer Sir n geh Schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
und lebhafter Atbeitsetmo- e e e aut n e re H 1827
zphäre in der Werbe- Abteilung eines Groß verlages nr J Hausmädcheneine inferessantfe Tätigkeit auſzunehmen, sollte sich ges vent

ran „Eis v 44acht rer ahe Zweige v bewerben unter 1828 MNZ, Halle/ S. Auch An ſie genann winn. und techn, Verwaltung fängerinnen wg en W sjs frisch, Stroße 31 La erarbei eeuchen wir zu bald Eintritt ewandt und lebendig sind. j C ta u e z z s ſänfinengenn ralle mr n Kann n 7 für Verkauf geſucht. un dvier 7 Kantine Trödler, L fbin S 2 HalleWörmlitz,am t e n D t H p i ſt i n n e n Flakkaſerne. au ursC eun Fernruf 350 51. g s s ucht.mit nachweislich praktischer

Tätigkeit. Bewerbungen von An- Bacier e alJ

fängerinnen sind zwecklos An-
gebote mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften und Lichtbild sind
unter Angabe der Gehaltsanspr.
xu richten an

I A N S W I ID

rucntige
Ftenotupistin

für Verkaufs abfeilung

Maschinenfabrik, Königstrahe 75777
Ich sfelle zum T. April 1941f noch

SCHILOSSER- sowie Kontoristin
a LWeg Axktſengesellsehaft fär Bergbau u. Hättenbetrteb L L l W 6 Kontoristin flotte Maschinenschreiberin, Stenographie

ver nicht erlorderlich. für sofort oderda Abf. Kupfer u. MessIngwerke, Heffsfedt (soanerz) für Embellege-Buchheltung 1. Februar 1941 gesucht.
hne, FRRSONATABTRII W G ein. Bewerbungen sind zu richten an für aofor oder päer Von9 Grohhandlung gesucht. Otto Heinemann
u d d Grubenbetrieb für Gießerel-, Form- und Kernsandees G L E 3 x RHARDT ghepruches Dir ſo2 Halle (Saale), Universitätsring 1adie a Eaun an die MNZ, Halle (Sasle)die 8s Für Osfern 194f gesuehft Halle (Seale) 2 Gärtnerlehrling
iter 1 erste Verkäuferin Sch lieh fach 120 kann sofort oder später in die Lehre 7tzes S 7 wen Lehrbetrieb.t NG, ildem 1 Kürschnerlehrlino ei lernende Naherin Skenuotagioteun flernende Verkäuferindas in Vertrauensstellung für Verwaltung eines mittelgalt r r noblen in austrieunternenmen zumDas F 9 K I aldigen ntritt gesucht. Bewerbungen mitliti re C e zen Lichtbild undeugnisabschriften erbeten unfer P 689 durchektor F. K Halle -Saale, Grohe Stelnsfraße 9 Anzeigen Vermittlung Dann Halle (Gatle)an r Herrenhüte Pelzmodenl Sehwelehtestrate Ro

Da
ein

Don Wirtſchafteri ilfi äerin Mädchengeſetzten Alters in Hausoebilfin Suche zum 1. 4

nun frauenloſen Haus ein jung. Mädchenhalt, zugleich erfah in landw. Hause ren in Kranken 1720 Jahre, zum halt bei FamilienEine glückliche Berufswahl enfscheldef über Delnen ganzen pflege, wird für 1. Februar geſucht. ins S da

un ſof f An z Evtl.ferneren Lebensweg. Sie darf nicht von augenblicklichen Stim- ebole e J o e ſch, Bäckerei, hrnatgen vlerg
von Industrieunternehmen im Süden vön Halle in Dauerstellung ge- mungen geleitet werden, sondern muh davon ausgehen, da an MiRZ, Delivſch. Paſſendorf b. Halle iel iniſsna

v 8 x J T P S Ferneucht. Angebote unter 4513 bekördert Annoncen Koch, Leipziger Str. 14 Du die Möglichkeit findest, Deine Anlagen und Fshigkeiten Haustochter ruf 243 95.2 voll zu enfwickeln. Aufgeweckfen, gut begabfen Jungen biefet oder Hausgehiſft ohne Suche

ß usgehilfindas graphische Gewerbe in allen Zweigen neben vorbildlichen f. Seantenba neben männlich od. weib h od. 15. 1.

8 pu J tverlaſſ.,Arbeits bedingungen befriedigende Tätigkeit und gute Auf- rer tet Se auch für linderliebe mKraftwagenfahrer Für vordringliche Wasserleltungs- stiegsmög lichkeiten. Ob Schriftsetrer oder Buch- ren geſucht a e weint
tür Dreirad sowie einige bauten drucker, Ufhogreph oder flachdrucker, See Znsaebote unter R Dr. Siemens, Reu

Kohl bers f h 690 durch Anzeigen werk 4,1. Ruf 333 78hlenabträger lefhauarbelter Photograph oder Klischeestzer, sie slle helfen Vermittlung Vorzuſtell. zwiſchenin Dauerstellurg gesücht. baldigst (auch bei Frost) gesucht. mif, unserem Volke die kulturellen Güter zu vermitteln, Es sind Schmiede ehe 1 17 und 19 Uhr.
t Hallerchez Kodlen- und Inbett- ERNsrT Vrwro Berufe, die handwerkliche Tüchfigkeit mit geistiger Beweglich- geſellen Frau
n Kontor Rohrleitungsbau kelt verbinden. Wer sich ernsthaft über die Berufe des Druck- er derr r el fwartnug zuverläſſig für et

v J 2. wei bis drei Vormitiage,ver Halle, Schmiedstt aße 4 Halle (Saale), Geiststraße 48 gewerbes upgferrichten will, wende sich an die Berufsberafungs- gen z Hehm r der Halbtagémadchen
ß 9 rachſtedt, üb. geſucht. ries,geſuch Hstelle des Arbeſftsamfes. Wirſschafts gruppe Druck Salle/s. Gefeniusſtr. 9. ſabter Str. z
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Feter
Sberhard

4. 1. 1941

Unſere Chrma hat ein Brüderchen
bekommen.

n dankbarer Freude

Elfriede Oberländer geb. Richter
Kurt Oberländer, Reichsbahninſpektor

Bahnhof Teutſchenthäl
Z. Halle (S.), St. Barbara- Kranken aus

Die glückliche Geburt eines Stamm
halters zeigen hocherfreut an

Margarete Könemann
Gerhard Könemann, z. 3. im Felde

Halle (S), Fritz Reuter Sir. 14
z. 3. P ivat link Dr. Weins

J

allen herzlich.

Reichsbahnzugführer l. R.

Für die anläßlich unſerer goldenen Hochzeit
erwieſenen Aufmer ſamkeiten danlen wir

Wilhelm Jänicke und Frau
Poſadowokuyſtraße 5

ſehr.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief Diens
tag früh meine innigſtgeliebte Mutter, unſere
gute Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Ihre Vermählung geben bekannt
Dr. jur. PaulMoitz Friedrich

Kriegsverwartungerat

Leonore Friedrich
geborene Rebitzkt
am 4 Janugr 1941

S Schönburgerſtr. 24
z. 3. im gen

Hermänn Heuſer und Frau
Charlotte geb. Beyer

danien herzlichſt für die zu ihrer Beimählung
Ubermittelien Glückwünſche und erwieſenen

Aufmerkſamkteiten.

z. im Felde Im Januar 1941 Klepzig

lde Braune
eb. Jänicke
ahren.

Jn tiefer Trauer
namens aller Hinterbliebenen

Jrmgard Braune
Halle (Saale), den 8. Januar 1941
Marthaſtraße 14
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
10. Januar, 14 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

im Alter von 43

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied
für uns alle unerwartet geſtern unſer lieber,
hochverehrter Chef, der Kaufmann Herr

Kurt Mennicke
Der Verſtorbene war uns jederzeit ein vorbild
licher und gerechter Vorgeſetzter und bedauern
wir das plötzliche Hinſcheiden desſelben allzu

Wir alle werden ihm im Herzen ein
treues Andenken bewahren.

Das Perſonal der Firma
Mennicke Jhde in Halle S. u. Deſſau
Halle (Saale), 7. Januar 1941

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit ging am 6. d. M. mein
innigſtgeliebter, treuſorgender Mann, mein herzensguter
Vati, mein lieber Sohn, Schwiegerſohn, unſer guter
Bruder und Schwager, der Kaufmann

Kurt Mennicke
kurz vor Vollendung ſeines 40. Lebensjahres mitten
aus einem arbeitsreichen Leben von uns.

Jn unſagbarem Leid
Johanna Mennicke geb. Jhde

und Sohn Günther
Carvoline Zwanziger verw. Mennicke
Witwe Hedwig Jh
Max Zwanziger u. Frau Elſe geb. Mennicke
Max Mennicke u. Frau Gertrud geb. Reich

Halle (S.), den 8. Januar 1941.
Fiſcherplan. 5

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. d. M
14*/2 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
a Kranzſpenden nimmt die Begräbnisanſtalt

arl Thielicke, Gr Steinſtr. 63, entgegen.

de

zu wollen.
ſtatt

Am 6., Januar wurde unſer verehrter Vorſteher, der Kaufmann

Albert Frenſel
durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen

Im Jahre 1919 trat er in unſere Kommiſſion als Pfleger ein,
im Jahre 1928 wurde er zum Bezirksvorſteher ernannt.
arker geſchäftlicher Jn anſpruchnahme übte er ſein Ehrenamt
n vorbildlicher Weiſe bis zum letzten Tage aus.

Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Die 24. Bezirks- Kommiſſion

Trotz

dem HSV.

es uns nur möglich, auf dieſem Wege unſeren herzlichen
ank auszuſprechen.

der Kleingartengenoſſenſchaft
verein Schloß Freiimfelde, dem Damenkränzchen, und a
ihm das letzte Geleit gaben.

Halle (Saale), Freiimfelde

entſchlafen.

Am 6. Januar iſt der Kaufmann

Kurt Mennicke
Wir verlieren in ihm einen treuen

Sportkameraden, der ſich mit großer Liebe dem
Kegelſport hingab und ſeine ganze Kraft voll
und ganz unſerem Verein w'dmete.
leben trifft uns ſchwer, und wir werden ſeiner
ſtets ehrend gedenken.

Verein Halleſcher Kegler e. V.
A. Kuhn Vereinsführer

Wir bitten zu der am Freitag, /23 Uhr, Nord
friedhof, ſtattfindenden Trauerfeier recht zahl
reich zu erſcheinen.

Sein Ab

Familien

Dankfagung anzeigenFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hi id emeines lieben Mannes und guten Vatis, e J gehören g

Emil Perlitz
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Ruhmer,

ſeinen treuen Freunden, dem Stammtiſch,
Freiimfelde,

Favorit,
dem Kleingärtner

en, die

Anna Perlitz
Jrene Perlitz

wir allen

Eſperſt

Zum Heimgang meines lieben Mannes, unſeres Vaters
und Opas, des Mühlenbeſitzers

Fritz Schönewerk
ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe inniger
Anteilnahme zugegangen.

lich danken.

(Mansfelder Seekreis)

Statt Karten

Elſa
geb. 23.

geb. Haaſe

12. 1890

Bärwinkel
geſt.

In tiefem Schmerz
Paul Bärwinkel

im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (S.), den 7. Januar 1941.
Mansfelder Straße 48

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
10. Januar 1941, um 15 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

7. 1. 1941

Eſperſtedt

auch neuangenommen

Waschkörhe

Hval und viereckig,
in allen Größen
vorrä tig.Korb- Lünr

Untere l eipziger Str.
Ecke Kl Märverstr.

Strümpfe
Stopfen u. Anstricken

werden

Frau Stock
lägerplatz 34, Hok

Nur auf dieſem Wege können
lieben Freunden und Bekannten dafür herz

Ww. Anna Schönewerk und Kinder
edt, am 28. Dezember 1940.

LASSEN SIE
fetet Dlere (Fritligalteagarderobe eltem. retntgen

r wiederzuerhalten, während
ieferz eiten rechnen müssen.

Werner Schwarz, Chem. Reinigung und Färherel, Ruf 26510
Filialen Steintor 19, Bernburger Straße 16, Kleine Ulrichstraße 30,

Sie haben den Vorteil, Ihre Kleidun
Sie später mit sehr langen

Beesener Straße 7, Berliner Straße 220

örünckſtüche ünck öeſchaſte

Dn Ausſiugsort
Nähe Sangerhausen, Klette Gastwirt-

übern. Ausk. durch Walter Michael,
Wettelrode über Sangerhausen

schaft mit schönem Restaurations- Bettenhaus V
u. Wirtschaftsgarten, Saal (einzigem C RVNO
im Ort) und Kolonialwaren wegen J hAbwesenheit schnellstens mit oder
ohne Inv. preisw. zu verk. u. zu

Federbetten
richtig reinigen
ist gerade jetzt wichtig für die
Hausfrauen!

Bedienen Sie sich dezu er mit
allen technischen Errungenscheften
ausgesfatteten und von den Haus
frau en gelobten

Bettfedern- Reinigung

nlage im

Abholen und Zubringen am gleichen Tage, auswärts Sobel
ein Aufo wieder in die Geg nd kommt.

t rie. 2bis Domplate 9

in. Marke

Kleinanzeigen in die „MNg“

Stellen- Angebote

Kindermädch.
ſucht ſofort Frau
Schwarz, Berliner
Straße 220.

Frau z. Kartoffel
ſchälen geſ. Speiſe
wirtſch., Geiſtſtr. 18

Wer richtet

Euchführung

ein und führt die
ſelbe Angebote M
413. MNZ, Mühl
weg.

Aufwartung
für einige Stunden
vormittags, die auch
kochen kann, für
einzelnen Herrn ge
ſucht. uſchriften3

R 3849 MN8, Rie
becplah.

Stellen b

rung Vertraut,
stellung in einem
Zuschr. K 8139 MNZ, Halle „S.,

Penr. Verwaltungsbeamter

im Rechnungswesen u. Buchfüh-
sucht Vertrauens

röß. Betrieb.

Kleinschmieden.

Suche rfür meine Tochter, Mietgeſuche S

15 Jahre, Stelle
als lernende Mam
ſell für zwei Jahre
auf großem Gut.
Emil Juſt, Halle,
Brachwitzer Str. 9.

Mädel
18 Jahre, ſucht
Stellung als Büro
oder Ladenhilfe
Gute Handſchriſt
vorhanden. Haus
arbeit wird mit
übernommen. An
gebote unter G. H.
an das Poſtamt
Bennſtedt.

Mädchen
23 Jahre, gewandt
in ſämtlichen Ar

beiten ſowie Kochen,
ſucht ſelbſtändige
Stellung in Ge
ſchäfts od. frauen
loſem Haushalt.
Angebote unter B

Junges
Ehepaar ſucht 1—3
möbl. Zimmer mit

Küchenbenutzung.

Angebote ſofort mit
Preisangabe unter
R 3850 MNZ, Rie
beckplatz.

ECeprrv

Ich suche für bald oder apäter für
leitenden kaufm. Angestellten

23-Zimmerwehnung

untere Leipziger Straße, Ecke Kleine
Läuarr

ngebote mit Prei
ANHALTISCHE

HALLE
Prinzens

Märkerstraße, an der Korb-Lühr-
Normaluhr.

Gut möbliertes Zimmer
für eines unserer Gefolgschaftsmit-
e für möglichst sofort gesucht.

sangabe erbeten an
KOHLENVWVERKE,
(SAALE),
traße 16.

Zimmer
ür meine Tochter,
tudentin, ſuche ich

ab 9. Januar möbl.
heizbares Zimmer,
Nähe Univerſität.
Angebote m. Preis
unt. W 1819 MNZ,
Halle S.

Suche
kleine Wohnung
oder zwei große
Zimmer mit Koch
gelegenheit. Ange
bote K. 8141 MNZ,
Kleinſchmieden

Kaufmann
felbſtändig, ſucht ein
bis zwei leere Zim
mer. Ruhiger Mie
ter. Angeb. L 1829

Kinderreiche
Familie ſucht eine
kleine oder große
Wohnung. Zuſchrif
ten K 8138 MNZ,
Kleinſchmieden

Laden
nur gute Lage, im
Zentrum, möglichſt
mit Ladenſtube, ge
ſucht. Angebote N
1831 MNZ, Holle.

Vetſchiedenes

Zwecks
gemeinſamen Haus
halts wird eine
Frau ohne Anhang
gefucht, im Alter
von 50 Jahren an.
Nur Frauen, wel
chen an Dauerheim
gelegen iſt, wollen
ſich melden. Zu
ſchriften, möglichſt
mit Bild, an MNZ,Hettſtedt, Markt 9,
erbeten.

Junge
Frau, ſchuldlos ge
ſchieden, mit 6ſähr.
Kind, ſucht Herren

bekanntſchaft zwecks

ſpät. Heirat. Nur
ernſtgemeinte Bild
zuſchriften unter K
8143 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden.

Fabrikarbeiter
38 Jahre alt, ſucht
Lebensgefährtin in
paſſendem Alter.
Evtl. auch Witwe
vom Lande. Zuſchriften De 10629
MNZ, Delitzſch.

vermſetungen

Wer
ſtrickk Knabenpul
lover Zuſſchriften
R 3848 MN8, RieMNZ, Halle S. beckplatz.

Werkstatt
9,0 X 4,5 m, 26.5 RM

Freiimfelder Str. 11

W

J p

h e
Zur Einrichtung eines Konstruktionsbüros suchen wir

300 qm Büroräume
mit guten Licht- und Heizungsverhältnissen,
ist, daß alle Räume zusammenſiegen. Es kommen jedoch
auch Angebote in Betracht, die etwa 150 qm zusammet-
liegende Büroräume betreffen
Angebote bitten wir einzureichen unter Angabe der Orts-
lage und des Preises unter Kennwort DA.

SIEBEL FLUGZEUGUERKE G. m. h. H.

Erwünscht

503 MNZ, Bitter
feld.

7

In bester, verkehrsreichster Hauptge-

schàftsstraße

Geschàäfts-Haus
Lugelassen zum Verkauf von Dienst-

auszeichnungen der NSDAP.

Als
Sherm

Iper,
UnZEN u

Georg Punker, uweller
Hoalle, Leipziger Straße 16

Goen. Owst. A 40/750

mit geräumigem Laden (ca. 43 qw),
größeren Lagerräumen sowie 7-Zim-
mer- Wohnung (ca. 130 qm Wohnfläche)

mit reichlich Nebengelaß zum I. 4. 1941
evtl. auch früher oder später zu Ver-

Je
loerneuerunn Hcht

Kummel

Vergessen!

Leipziger Straße 16
öppen

Leipziger Straße 33

lasse 14.

Schulze
Schmeerstraße

JanuarVorklassenlose mitbringen.
Staatliche Lotterie-Einnenmer

Frenkel
Grobe Steinstraße 15

Dr. Kessonhagen
Ludwig-Wucherer- Straße 58

mieten. Angebote erbeten unter M 1830

an die MNZ, Halle/ Saale.

J

Be ſeinem Kontrollgang in der
Nacht vom 6. zum 7. Jannar

1941, um 0.10 Uhr, ſtellte der
Kontrolleur der Halleſchen Wach
und Schließgeſellſchaft m. b. H.,
Walter Kiſſig, im Grundſtück
AdolfHitler-Ring 9/10 feſt, daß
beide Treppenaufgänge total ver
qualmt waren. Er ging der Ur
ſache nach und ſtellte feſt, daß in
einem der Keller ein Feuer ent
ſtanden war.
Durch die ſofortige Alarmierung
der Feunerwehr, die durch den
Kontrolleur an den Brandherd
geführt wurde, wurde eine Aus
dehnung des Brandes verhütet.

Steinweg 22

Altes
Silber

S
50731.

Flolsehhausr

Gen. A& C 40/5020

Gold
Vorkriegsgeld, kauft

B. Voss
Goldschmiedemeistr

eigr Straße 1Gen. S 52571

Tee
kräuter und iſt
Packung koſtet 1 RM. und iſt

Drogerie Krüigen, Königsfr. 20/25.

wo an jeden
an Leiſtung

und Nerven
ſeit Jahrhunder

vollkommen

DMGEEIEGerade heute,
Anforderungen
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar.
werden ſchlafen, wenn ſie tägli

Mühlhan's 8
Schlafenthält

Menſchen ſo große
und Arbeit geſtellt

Aber auch Sie
ch

Bläten
tee trinken. Dieſer
ten bewährte Heil

unſchädlich. Die
nur erhältlich in der

An
Blaue Eilho Ra' 315 00 uad 253 07

Gepäckbefsörderunc

Preis
Werte

Möbel

in großer
Auswaehl

und

Morgens unterrichtet 6ie ſchnell und eingehend die R

Bitzmann
Haſle, Mauerstr
ned. Elisab.-Krankh

Beäarfsdeckungsscheine

17

Kleinanzeigen
in die „MNZ“

Alt- Se
Altes Sllborgele

kauft laufend
Juwelier Walter
Ecke Hauptpos

Gen. A 40/760

Verlangen Sie kostenl. u. unverbind-
ch meine ausführliche Aufſclärungs-
achrift u. Dankschreib. Aus diesen er-
wehen Sie, daß durch ein einfach anzu-
vwendendes Mittel, welches Sie d. die
Apothek. beziehen -Kkönnen, in kurzer
Zeit, auch in hartnäckigen Fällen,
rasche Heilung erzielt werden Kann
Max AGIlier, Koilmittelvertrieb,
Bad Weolßer Hirsch bei Dresdoa.

2 X J

ne r

e
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Der Bericht des OKW.

London weiter bombardiert

Mitteldeutſche National Zeitung

Angriffe auf 5ud- und MRiktelengland 7 Sperrballone abgeſchoſſen

Berlin, 7. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm Rah
men bewaffneter Aufklärung wurden trotz ungünſtiger Wetterlage kriegswichtige Ziele
in Süd und Mittelengland zum Teil im Tiefflug angegriffen. Auf einem
Flugplatz gelang es, eine Anzahl von Bombenflugzengen am Boden ſchwer zu be
ſchädigen. Kampfflugzeuge griffen Bahnanlagen aus niedriger Höhe mit Bomben
und Bordwaffen an und erzielten in einer chemiſchen und einer Kugellagerfabrik meh
rere gutliegende Treffer.
flügen mit Bomben.
ſchoſſen.

Einzelne Flugzeuge belegten London in mehreren An
Hierbei wurden ſieben Sperrballone brennend abge

Fernkampfbatterien des Heeres nahmen geſtern abend ein ſich der franzö
ſiſchen Küſte näherndes feindliches Fahrzeng unter wirkſames Feuer. Der
Feind flog auch in der vergangenen Nacht in das Reichsgebiet nicht ein.
Flugzeng kehrte vom Feindflug nicht zurück.

Ein eigenes

Der italienische Wehrmachtbericht:

Wichtige Griechen- Stellung erobert
Bardig nach 25 Tagen ſchwerſten Kampfes gefallen

Rom, 7. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut: Die letzten Stellungen, die noch
in Bardiag Widerſtand leiſteten, ſind am
Abend des 5. gefallen. Unſere Truppen
haben 25 Tage lang mit nicht zu übertreffen
dem Heldenmut gekämpft und dem Feind
ſchwere Verluſte zugefügt. Schwer
waren auch unſere Verluſte an Material,
Gefallenen, Verwundeten und Vermißten.
Im Verlauf eines Einfluges auf Tobruk
ſind zwei Flugzeuge von der Marine-Flak
brennend zum Abſturz gebracht worden.

An der griechiſchen Front habenwir uns durch einen erfolgreichen Hand
ſtreich einer wichtigen Stellung be
mächtigt, wo uns vom Feind zurückge
laſſene automatiſche Waffen und Munition

in die Hände fielen. Jn einem zu unſeren
Gunſten ausgegangenen Gefecht zwiſchen
Streifen haben wir einige Gefangene ge
macht. Feindliche Flugzeuge haben einen
unſerer Stützpunkte angegriffen. Eine
Blenheim wurde von der Flak abgeſchoſſen.
Eine auf Streifenflug befindliche Jagdfor
mation ſchoß beim Zuſammentreffen mit
feindlichen Fliegern drei davon ab. Eine
andere unſerer Formationen hat trotz un
günſtiger Witterungsverhältniſe wichtige
feindliche Ziele bombardiert. Alle unſere
Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

Jn Oſtafrika ſind feindliche motori
ſierte Elemente von unſerem Artilleriefener
in die Flucht geſchlagen worden. An der
übrigen Front Streifen- und Artillerie
tätigkeit.

Keine Beſſerung der Lage für England
Ueber den heldenmütigen Kampf der Beſatzung in Bardig

Rom, 8. Jan. Die gegen eine große
Uebermacht kämpfende Beſatzung von Bar
Hia zeichnete ein Ruhmesblatt in der mili
täriſchen Geſchichte Jtaliens, bemerkt der
militäriſche Mitarbeiter der Agenzia Ste
fani. Eine Beſſerung der Lage für England
ſei durch die Aufgabe des italieniſchen
Widerſtandes in Bardig nicht erreicht
worden. Hätten die Italiener bei ihrem
Vorſtoß gen Oſten hunderte von Kilometer
Wüſtenland hinter ſich gehabt, mit allen ſich
hieraus ergebenden Verſorgungsſchwierig
keiten, ſo ſeten es jetzt die Engländer, die
bei ihrem Vormarſch mit allen dieſen Er
ſchwerungen einer Operation im Wüſten
gebiet zu rechnen hätten. Die italieniſche
Kampfkraft ſei von den Geſchehniſſen in der
Marmarica nur zu einem ſehr beſcheidenen
Teil berührt worden, und es ſei hervorzu
heben, daß die Streitkräfte, über die es ver
füge, zu einem großen Teil noch nicht in
den Kampf eingetreten ſeien. Feſter als je
beſtätige Jtalien ſeinen unverrückbaren Ent
ſchluß, dieſen Krieg bis zum ſiegreichen Ende
durchzukämpfen.

Spaniens Preſſe zum Fall Bardigs
Madrid, 7. Jan. Zu dem Fall von

Bardia ſchreibt die Zeitung „ABC“, man
könne den Kolonialkrieg nicht mit dem Krieg
in Europa vergleichen. Die weite Ent
fernung von den Stützpunkten werfe ganz
neue Probleme und Schwierigkeiten auf.
Bardia liege unmittelbar an der ägyptiſchen
Grenze. England habe um es herum eine
veträchtliche Anzahl Diviſionen der ägypti
ſchen Armee konzentriert. Der Verluſt

Bardias durch die Italiener ſei nur eine
Epiſode des Krieges, dem kein Einfluß auf
die Entwicklung des Kampfes gegen Eng
land zukomme.

Auch die Zeitung „Arriba“ betrachtet die
Aufgabe von Bardiga nicht als Rückſchlag
der Jtaliener. Jtaliens Soldaten hätten
mit verzweifeltem Heldenmut die Feſtung
verteidigt. Und auch die Kaffeehaus-
Politiker, welche im Licht alter liberaler
Theorien Militäraktionen beurteilen, könn
ten die glorreiche Selbſtverleugnung der
faſchiſtiſchen Soldaten nicht beſtreiten.

Londoner 5chauermärchen
Berlin, 7. Jan. Der britiſche Nachrichten

dienſt hat ein neues Schauermärchen in die
Welt geſetzt. Er will erfahren haben, daß
eine Gruppe britiſcher Motorradfahrer von
50 Mann an der Küſte des beſetzten Frank
reich abgeſetzt worden ſei und daß dieſe
Männer ſowohl die deutſchen Truppen be
unruhigen als die „Moral der franzöſiſchen
Bevölkerung aufmuntern.“

Man erkennt ſofort, daß dieſe Meldung
eine britiſche Propagandalüge iſt, denn es
iſt geradezu unſinnig zu behaupten, ein
paar auf Motorräder geſetzte Briten ſeien
imſtande, die deutſchen Truppen zu
terroriſieren oder die franzöſiſche Bevölke
rung im beſetzten Gebiet aufzuputſchen.
Gerade dieſe iſt ja froh und zufrieden, die
Engländer los zu ſein. Es bedarf keines
Wortes, daß die ganze Meldung von An
fang bis zu Ende frei erfunden iſt.

Neue Feldflughäfen entstehen.

W
Aufn.: PK.-Gallian-Weltbild

Eine neue Zementbahn ist im Werden

Sie sollen für Churchills Krieg bluten Aufn. Weltbild
In dem Bestreben, Erfolge um jeden Preis zu erringen, hat WC. seine besten Truppen
nach Aegypten geworfen Unser Bild: Indische Truppen bei ihrer Ankunft in einem

Hafen am Roten Meer

Der Feind ist in Sicht!
An Bord eines italieniſchen Kriegsschiffes

Klar zum Feuern am 10- Zentimeter Geechütz

e

Aufn. Weltbild

Beſriedigender Abſchluß

der Deutſchen Reichsbahn
Berlin, 7. Jan. Wie bereits im Jahre

vorher, iſt die Deutſche Reichsbahn auch im
Jahre 1940 vor Aufgaben unerhörteſten
Ausmaßes geſtellt worden. Wir haben
darauf bereits in unſerem Bericht über
eine Unterredung mit dem Reichsverkehrs-
miniſter vor einigen Tagen ausführlich hin
gewieſen. Darüber hinaus iſt folgendes
feſtzuſtellen: Die
Deutſchen Reichsbahn im Geſchäftsjahr 1940
werden ſich vorausſichtlich auf etwa
7,6 Mr. RM. belaufen gegenüber 5,8 Mrd.
RM. im vergangenen Jahr, das ſind rund
1,8 Mrd. RM. oder rund 31 v. H. mehr.

Geſamteinnahmen der

Naturgemäß haben ſich infolge der erhöhten
Leiſtungen und der Vergrößerung des
Streckennetzes auch die Aufwendungen
gegenüber 1939 erheblich erhöht. Die Rech
nung der Reichsbahn iſt in Einnahme und
Ausgabe ausgeglichen. Die Aufwendungen
in der Kapitalrechnung haben ſich vor allem
infolge der Tilgung der reſtlichen Arbeits
beſchaffungswechſel in Höhe von 300 Mill.
RM. gegenüber dem vergangenen Jahr
weſentlich erhöht. Jhre langfriſtigen Ver
bindlichkeiten belaufen ſich auf rund 4 Mrd.
RM. Derngegenüber ſtellte ſich ihr Anlage
vermögen Anfang 1940 auf faſt 39 Mrd.
RM. und ihr Eigenkapital auf rund 20 Mrd.
RM. Durch die Uebernahme der Eiſen
bahnen in den Weſtgebieten wird ſich ihr
Anlagevermögen weiter erhöhen.

Turnen Sport Spiel
Mitte Houer ermittelu ihre feige

Der Sportbereich Mitte bringt ſeine Box
meiſterſchaften 1940/41. teils am Sonntag, dem
12. Januar in Magdeburg, teils am darauffolgenden
Sonntag in Halberſtadt zur Durchführung. Auch
unſer Sportgau Halle- Merſeburg iſt an dieſen
Meiſterſchaften lebhaft intereſſiekt, ſind es doch
immerhin einige Angehörige unſeres Gaues, die mit
in die Entſcheidung eingreifen. Es ſind dies der
Pieſteritzer Dziubinskt, Kohlmann (Wacker Halle),
der im Vorjahr Meiſter wurde, und der Weißen
felſer Haring.

Zunächſt einmal das Magdeburger Programm,
das neben fünf Entſcheidungen in drei Gewichts-
klaſſen Ausſcheidungskämpfe vorſieht. Die Sieger
aus dieſen Kämpfen treten dann in Halberſtadt zum
Titelkampf an.

Jm'* Fliegengewicht wurde Dziubinski
(Pieſteritz) mit Wienskowski (Magdeburg) ge
paart, und im Bantamgewicht ſteigen Steurer
(Apolda) und Liewoski (Magdeburg) durch die Seile.
Jn der Federgewichtsklaſſe kämpfen Schneider
(Gotha) und Thieme (Magdeburg) gegeneinander.
Vor eine äußerſt ſchwere Aufgabe wurde der Erfur
ter Arlt geſtellt, der im Weltergewicht auf den zur
Zeit in Deſſau weilenden Deutſchen Meiſter Murach
trifft. Zur Entſcheidung gelangt ſchließlich auch
noch die Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht, in dem
ſich Klotzbach (Erfurt) und Schenk (Magdeburg)
gegenüberſtehen.

An Jntereſſe und Einſatz werden auch die Aus

ſcheidungskämpfe nicht nachſtehen, die im Leicht,
Mittel und Schwergewicht erforderlich ſind.

Jm Leichtgewicht erwarten wir von dem Hallen
ſer Kohlmann eine große Leiſtung. Wir hoffen,
daß es ihm möglich iſt, mit in der Entſcheidung da
bei zu ſein. Allerdings ſind Kretſchmar-Altenburg,
Tittel Deſſau und Schulze Magdeburg ebenfalls
äußerſt kampfſtark. Die genauen Paarungen ſtehen
hier zur Zeit noch nicht feſt.

Dietrich Merſeburg, der zweite Vertreter un
ſeres Gaues, hat im Mittelgewicht mit Plarre
Altenburg, GrünewaldDeſſau und Freers Magde
burg zu rechnen, während im Schwergewicht Haring-
Weißenfels, AßmannApolda, Vollmer Magdeburg
und Winter Magdeburg zu fürchten hat.

Der Halberſtädter Kampfabend am 19. Januar
ſieht außer den Entſcheidungen in den drei letzt
genannten drei Gewichtsklaſſen eine Reihe von
Prüfungswettkämpfen vor, dabei iſt dem Merſebur
ger Halbſchwergewichtler Mull und dem halliſchen
Bantamgewichtler Rapſilber (Wacker), die ſelbſt
an den Mittemeiſterſchaften nicht mehr beteiligt ſind,
Gelegenheit gegeben, ſich noch die Teilnahmeberechti
gung an den Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau
zu erkämpfen, vorausgeſetzt, daß es ihnen gelingt,
die Unterlegenen aus den Magdeburger Kämpfen
Kotzbach (Erfurt) gegen Schenk (Magdeburg) und
Steurer (Apolda) gegen Liewoski (Magdeburg) zu
beſiegen.

Kleine Sporkrundſchau
Nordmark-Fußballelf geändert. Die Nordmark

Mannſchaft für das Wiederholungsſpiel um den
Reichsbundpokal gegen Südweſt am 12. Januar in
Saarbrücken iſt auf einem Poſten geändert worden.
Für den erkrankten Außenläufer Wendtland tritt
der junge Eimsbütteler Manja II ein.

Willi Walch außer Gefecht. Einer unſerer beſten
Abfahrtsläufer, der Arlberger Willi Walch, iſt beim
Training auf ſeinen heimatlichen Torlaufhängen in
St. Anton ſo böſe zum Sturz gekommen, daß er ſich
einen Unterſchenkelbruch zuzog. Da gleiche Miß
geſchick hatte Walch ſchon im Vorjahre, in dem er
wegen einer im Training erlittenen Verletzung den
Meiſterſchaften fernbleiben mußte.

Hitlerjungen im Eislauflehrgang. Jn der Zeit
vom 21. bis 25. Januar findet in Zell am See
ein Lehrgang der Reichsjugendführung für die

Leiſtungsgruppen
Jungen ſtatt.

Kurt Stadel badiſcher Turnmeiſter. Der bei den
badiſchen Meiſterſchaften im Gerätturnen zwiſchen
den Konſtanzer Brüdern Karl und Willi Stadel er
wartete Kampf kam nicht zuſtande, da der Olympia
ſieger Willi Stadel keinen Urlaub erhalten hatte.
So gewann Karl Stadel wie erwartet den Zehn-
kampf mit 197 Punkten vor Anna (Mannheim) mit
193,5 und Walter (Weinheim) mit 185 Punkten.

Kunſt und Schnellaufen der

Hallenmeiſterſchaften in Hamburg. Das Reichs
fachamt Tennis im NSRL hat entſck den, daß
die Deutſchen Hallentennismeiſterſchaften 1941 Ende
März in der Uhlenhorſter Tennishalle durchgeführt
werden. Die Kämpfe werden wahrſcheinlich wieder
nur national durchgeführt. Die Verteidiger der
Titel ſind Heinrich Henkel, Frl. Heidtmann,
Eppler-Gulcz, Roſenow- Roſenthal
und Frau Dietz-Hamel-Beuthner.
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Blick in die Welt
Viermal zum Tode verurteilt

Magdeburg, 7. Jan. Das Sondergericht
Magdeburg verurteilte den 81 jährigen
Karl Plondzew wegen vollendeten
Straßenraubes in drei Fällen und wegen
verſuchten Raubes in einem Falle viermal
zum Tode. Plondzew hatte in den Weih
nachtstagen und in der Nacht zu Silveſter
in Magdeburg ältere Frauen überfallen und
ihnen die Handtaſchen entriſſen. Bei einem
vierten Ueberfall am 4, Januar war er von
einem Soldaten geſtellt und feſtgenommen
worden. Die gerichtliche Sühne iſt alſo ſchon
nach knapp drei Tagen erfolgt.

Schwere Folgen eines Scherzes

t. Eſſen, 7. Jan. (Eig. Meld.) Schiffer
bargen aus der Ruhr eine Leiche. Man ſtellte
feſt, daß es ſich bei dem Extrunkenen um
einen 27jährigen Hilfsweichenwärter aus
EſſenKaternberg handelte, der ſeit Mitte
November vermißt wurde. Der Verunglückte
hatte ein in ſeiner Begleitung befindliches
Mädchen ſcherzweiſe über das Geländer
der Kettweger Ruhrbrücke gehalten. Hierbei
ſtürzten beide in den Fluß. Während das
Mädchen gerettet wurde, ertrank der Mann.

Eine dankbare NRöwe
Ueber hundert Paſſagiere des Kalundborg

Fahrſchiffes nach Marhus können es be
zeugen. Das muß geſagt werden, weil ſonſt
keiner das Erlebnis eines kleinen Mädchens
glauben wiürde, dem der ins Meer geflogene
Hut wiedergebracht wurde von einer Möwe,
ſicherlich doch aus Dankbarkeit für das
Futter das die Kleine dem Möwenſchwarm
zugeworfen hatte. Es war ein kleines rotes
Wollhltchen, das der Seewind dem Mädchen
vom Schopf geriſſen hatte. Eine der Möwen
ſchoß ſofort nach dem Hut, entriß ihn den
Wellen, flog damit über das Schiff und warf
ihn von vben dem Mädchen zu. Einige
ſagten, die Möwe habe den Hut für einen
beſonders fetten Biſſen gehalten und habe
ihn nur auf Deck fallen kaſſen, weil er ihr
zu ſchwer und zu ſchlecht verdaulich vorkam.

Aber bleiben wir lieber bei der Deutung,
daß die galante Möwe der Futterſpenderin
ihre Dankbarkeit durch die Tat beweiſen
wollte. So hat die Geſchichte wenigſtens eine
ſchöne Moral.

v. Fortſetzung
Ein eigenartiger Blick des Doktors

ſtreifte mich, der mich warnte, ruhig zu
bleiben und meine Einwände fallen zu
laſſen. Jch merkte deutlich, wie plötzlich ein
flüchtiger Zug des Mißtrauens und Be
dauerrns um ſeine dünnen Lippen ſpielte
und ſchnell wieder verſchwand. Jetzt war
der Doktor ganz Mongole, Nomade, der
Eingebungen, Vorſtellungen und Plänen
mit kindhagftem Jmpuls nachging, ohne ein
klares Bild von der Art und dent Maß der
möglichen Gefahren zu haben. Seine ein
zige Waffe ſchien mir nur noch der ange
borene Jnſtinkt ſeiner Raſſe, wobei ich doch
wiederum fürchtete, daß ſie inzwiſchen
ſtumpf geworden ſein könnte. Dies alles
ging mir blitzartig durch dem Kopf.

Ich hörte ſeinen Ausführungen, die den
zu wählenden Weg über das Safaniſche Ge
bitge, durch Wälder und Steppen, über
Ströme und Salzſeen betrafen, widerſpruchs
los zu und wurde nur noch verwirrter durch
die unglaublich phantaſtiſch und legendenhaft
klingenden Namen, die der Doktor aufzählte.
Jch muß allerdings geſtehen, daß mich ge
rade dieſe Namen, die mir ſpäter auf dem
Wege zu meinem Hotel wieder einfielen und
von denen ich die meiſten als Bezeichnungen
von Päſſen und Furten aus den neueren
Büchern über Sibirien und die Mongolkei zu
kennen glaubte, beruhigten und mir ein
großes Teil meiner früheren Sicherheit und
Zuverſicht zurückgaben. Hätte ich eine
Spezialkarte von Urianhai zur Hand ge
habt, ſo wäre ich gewiß ſofort zu der Ueber
zeugung gelangt, daß es tatſächlich keinen
anderen Weg geben konnte als dieſen, der
ſowft in den finſteren Tiefen unendlicher
Urwöälder ſich dahinzog, doch fern allen feſten
und ſtreifenden Grenzwachen mit einiger
Sicherheit zum Ziele führte.
Was alſo die Frage meines Gepäcks an

hetraf, ſo war dieſe in weniger als einer
halben Stunde vhne Aufſehen gelöſt; außer
meiner Schreibmaſchine packte ich nur das
Notdürftigſte in einen Handkoffer, den ich
mit mir nahm, während ein vom Doktor
beſtellter Bote das übrige auf einen vor
ſintflutlichen Laſtkarren warf, der trotz
ſeines verwahrloſten Ausſehens unbegreif-
licherweiſe nicht mehr Geräuſch verurſachte
als ein mittleres Maſchinengewehr mit ge
platztem Dämpfer. Kurz vor zehn Uhr war
ich wieder im Zimmer des Doktors, der
et ſeine Habſeligkeiten eingepackt

atte
„Einen Paß für die Mongplet beſitzen

Sie nicht?“ fragte Liſakoff eifrig damit be
ſchäftigt, aus einer dünnen Ledermappe
Briefe und Papiere zu vrönen,

„Nein. Jch Hatte ja auch nicht die Ab
ſicht. Schanghai über die Mongolei zu er
reichen. Mein Paß iſt über Jrkutſk und
Charbin ausgeſtellt

„Geben Sie mir dies“, ſagte er dann
lächelnd und zeigte auf die dünne, goldene
Uhrkette, an der ich in einem bunſtvoll aus
Lapislazuli gefertigten Anhänger eine

Arbeit und Wirtſchaft

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
Ein Vortrag von Staatssekretär Landfried

Zum zehnjährigen Beſtehen des Gaues Weſtfalen
Nord der NSDAP. hielt der Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium, Landfried, in
Bielefeld einen Vortrag über die national
ſo zialiſtiſche Wirtſchaftspolitik im
Kriege.

Er hob hervor, die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftslehre habe den Begriff Volkswirtſchaft geſchaf
fen und ihm ſeine urſprüngliche Bedeutung zurück

egeben. Seit 1933 habe Deutſchland eine volksge
undene, eine volksverpflichtete Wirtſchaft, die ſich

nach den Lebensnotwendigkeiten des Volkes rich
tet. Jhre Zielſetzung ſei gemeinnützig. Der Krieg ſei
die große Bewährungsprobe unſeres Volkes, ſeines
Wirtſchaſtsſyſtems und ſeiner Wirtſchaftsmethoden.
Die Sicherung der nationalen Lebensrechte gegen
über der Außenwelt ſei ein weſentlicher Beſtaändteil
der nationalſozialiſtiſchen Staatsidee.

Welche Aufgaben hat nun die Kriegswirt
ſchaft? Auf der Güterſeite: die Verſorgung der
militäriſchen Front und der Heimat, auf der Geld
ſeite: die Deckung der Kriegskoſten und die Siche
rung der Kaufkraft des Volkseinkommens. Dieſe
Aufgaben können nur gelöſt werden, wenn die Wirt
ſchaftskräfte rationell, d. h. ſparſam und am Punkte
höchſter Wirkſamkeit. eingeſetzt werden. Das gelte in
gleichem Maße für die Rohſtoffe und Erzeugung wie
für das Volkseinkommen und die Geldkapitalien,
Arbeitseinſatz, Entwicklung der Löhne und Preiſe
müſſen, ſtärker noch als im Frieden, vom Staat ge
lenkt und kontrolliert werden. In einer kriegsver
pflichteten Wirtſchaft dürfe es grundſätzlich nur
einen Willen geben: den ſtgatlich en, und nur
ein Produktionsziel: die Sicherun g des Kriegs
bedarfs an Geld und Gütern! Statiſch hinſichtlich
der Löhne und Prejſe, dynamiſch aber im Produk
tionsprozeß: das ſeien die Merkmale der national
ſozialiſtiſchen Kriegs wirtſchaft. Und inſofern ſtehe
ſie gar nicht ſo ſehr im Gegenſatz zu unſerer Frie
dens wirtſchaft. Der Gegenſatz beruhe vielmehr auf
der Tatſache, daß die Kriegswirtſchaft mehr oder
weniger immer den Charakter einer Mangel
wirtſchaft habe.

Staatsſekretär Landfried hob dann hervor, daß
die nationalſozialiſtiſche

Lohn- und Preispolitik
für die Probleme der Kriegsfinanzierung und der
Währungspolitik von beſonderer Bedeutung ſei. Jm
liberaliſtiſchen Staat konnte der Staat nur über die
Geldſeite, d. h. durch eine Aenderung der Lohn und
Preisebene, die Wirtſchaft beeinfluſſen, die Produk
tion fördern oder droſſeln. Dieſe Methode führe in
Kriegszeiten naturnotwendig zu Kriegsgewinnen auf
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Photographie meiner Mutter trug. „Das iſt
gut, um vom Said des Grenzpoſtens auf
dem Amypaß einen Ausweis zu bekommen.

Jch beſaß dieſe zierliche Kette, die eigent
lich zu ſchwach für meine Taſchenuhr war,
ſchon feit meiner Konfirmation und hatte
mich immer nur ungern von ihr getrennt
der Anhänger war mir ſogar Zu einer
Art Talisman geworden, den ich auf keinen
Fall weggeben wollte. Jch zeigte darum
dem Doktor die Photographie und erklärte
ihm, welche Bedeutung gerade dieſe Kette
und die Kapſel für mich beſäßen.

„Dann werden Sie etwas anderes
opfern müſſen; aber dieſe Kette dürfen Ste
in der Mongolei nicht offen tragen, weil
ſie jeden reizen würde, ſte als Geſchenk der
Freundſchaft zu fordern, und es iſt dann
unmöglich, ſie zu verweigern, vhne unſere
Reiſe zu gefährden.“

Jch gab ihm einen ſilbernen Vierfarben
ſtift und erklärte ihm den Mechanismus:
der Doktor probierte ihn und drückte ſeine
Ueberzeugung lachend aus, daß ſchließlich
auch dieſes Teufelsding ein ſchönes Ge
ſchenk ſei.

Keine Vorſtellung von dem öſtlichen Be
amtentum, beſonders dem ruſſiſchen und
hineſiſchen, entbehrt für uns Weſteuropäer
des Begriffes der Beſtechung, obwohl es ſich
in der Regel ſtets nur um „Geſchenke“ zu
handeln pflegt. Darum verwunderte mich
die Bemerkung des Doftors nicht ſonderlich,
obwohl ich gerade die Mongolen von dieſer
verachtenswerten Eigenſchaft frei glaubte.

Der Doktor ſchien trotzdem meine Ge
danken zu erkennen, denn er richtete ſich auf
und kam etwas näher.

„Sie müſſen nicht mißverſtehen, was ich
vorhin über das Geſchenk ſagte, das Jhnen
zur Durchreiſeerlaubnis verhelfen ſoll; Sie,
der Sie aus der politiſchen Geſchichte
Aſiens um die tauſend kleinen Schwächen
und Fehler der Behörden und Aemter
wiſſen, müſſen einen Unterſchied machen
zwiſchen dem mongoliſchen Chadak und
einem Geſchenk, mit dem der Chineſe oder
der Ruſſe bei einer hohen Perſönlichkei: ein
Anliegen zu ſeinen Gunſten entſcheiden will.
Der mongoliſche Chadak iſt uralt, ein
Zeichen der Höflichkeit und beruht auf
Gegenſeitigkeit; auch wenn ich die Jurte
eines tiefer Stehenden betrete, biete ich
einen Chadak an und empfange einen
ſolchen. Und den Chadak eines armen
Hirten, und ſei es nur ein Fetzen farbiger
Seide, halte ich ebenſo in Ehren wie den
Chadak eines Fürſten, der ein ſilber
beſchlagener Sattel oder ein koſtbares Ge
fäß ſein mag. Nicht der Wert des Chadak
»ntſcheidet, ſondern lediglich das Pertrauen,
die Herzlichkeit und die Freundſchaft mit
denen ich den Chadak getaguſcht habe

Jch verſtand, aus welchen Gründen Liſa
koff mir dieſes alles auseinanderſetzte, und
dankte ihm mit einem Lächeln.

„So“, fügte er noch eifrig hinzu, „wie
wir die Freiheit unſeres Leibes lieben, ſo

der einen und zu Exiſtenzzerſtörungen auf der ande
ren Seite. Dieſen Umweg zur Produktionsſteige
rung und zur Verbrauchseinſchränkung hatte das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland bei Kriegsausbruch
nicht nötig. Bei uns genügten im großen und gan
zen zwei geſetzgeberiſche Maßnahmen, um die kriegs
notwendigen Wirkungen in unſerer Wirtſchaft ſicher
zuſtellen: die Verordnung zur vorläufigen Sicher
ſtellung des lebenswichtigen Bedarfs des deutſchen
Volkes vom 27. Auguſt 1939 und die Kriegswirt
ſchaftsverordnung vom 4. September 1939. Daher
habe die Kriegsfinanzierung bei uns im weſent
lichen keine Lenkungsaufgabe mehr zu erfüllen, wie
dies in England der Fall ſei, ſondern lediglich die
Mittel für die Kriegsführung aufzubringen.

Die Aufbringung als ſolche ſei natürlich kein
Problem, da ſich der Staat die erforderlichen Mit
tel auf jeden Fall beſchaffen könne. Ausſchlaggebend
ſei lediglich die Aufbringungsmethode. Deshab er
hebt der Staat die Kriegsſteuern in erſter
Linie vom Einkommen und nur zuſätzlich vom
Zerbrauch, und zwar ausſchließlich vom Genuß

mittelverbrauch. Neben den fiskaliſchen Geſichts
punkten ſeien dieſe Kriegsſteuern auch volkswirt
ſchaftlich unentbehrlich: ſie droſſeln durch Abſchöp
fung überhöhter Kaufkraft den nicht lebensnotwen
bigen Verbrauch und erleichtern dadurch die Bewirt
ſchaftung und gerechte Verteilung der Verbrauchs
waren. Bei allen Maßnahmen auf ſteuerlichem Ge
biet gelte es aber immer darauf Bedacht zu nehmen,
daß die Produktionskraft unſerer Volkswirtſchaft
andererſeits der Sparwillen des einzelnen Volks
genoſſen erhalten bleibt. Unter dem Schutz einer
ſtraffen Lohn und Preispolitik und im Bewußtſein

abſoluter Währungs und Kaufkraftſicherung könne
ſich das deutſche Volk auf ſeine wichtigſte Aufgabe
konzentrieren: auf die Arbeit „Kriegswirtſchaft
muß Leiſtungswirtſchaft ſein!“ Dieſe Formulierung
enthalte alles, was über die Bedeutung der Pro
dukkion während des Krieges zu ſagen ſei.

Während man in England die Zweck und Aus
ſichts loſigkeit unſerer Rohſtoffpläne mit dem
Rechenſchieber nachzuweiſen verſuche, baute der
Reichsmarſchall unbeirrt von der Kritik der übrigen
Welt ſeine Hydrier- und Bunafabriken auf, Heute
ſtehen dieſe Betriebe, neue treten hinzu, und ſichern
unſere Rohſtoffgrundlage. Die Schlote dieſer Fabri
ken werden aber auch nach dem Kriege noch rauchen
So lange man in Deutſchland Kohle fördere, werde
auch Benzin und Büna erzeugt werden. Die
Erſchließung und Nutzbarmachung unſerer heimi
ſchen Rohſtoffquellen zur Erlangung einer Rohſtoff
freiheit ſei einer der Grundſätze der nationalſozia

lieben wir auch die Freiheit unſeres Her
zens und die Freiheit unſerer Entſchlüſſe und
Maßnahmen Wir ſind nie ein unglück
e Volk geweſen, nur unſere Geſchichte
iſt es.

Eine kleine Weckuhr ſchlug ſilbern auf
der Marmorplatte des Nachttiſches neben

dem Bett. Es war halb elf.
Liſakoff ſah mich an, und es ſchien, als

ſei er plötzlich über etwas beunruhigt. Er
blickte noch einmal prüfend über ſeine
beiden Lederkoffer und das dicke Kleider
bündel, öffnete dann ein wenig die Tür und
horchte in den verdunkelten Korridor hin
aus. Schritte näherten ſich von einer
Treppe. Ein hoychgewachſener, hagerer
Wärter mit großen flackernden Augen in
heenn typiſch ka kaſiſchen Bauerngeſicht kam

eran.
„Du biſt unpünktlich, Freundchen“, lachte

der Doktor ihn an, „und weißt doch, daß ich
das nicht liebe. Was gibt es drüben

Die breite und behäbig ſingende Stimme
des Wärters ſtand in einem auffallenden
Gegenſatz zu dem unruhigen, Blick ſeiner
verſchatteten Augen. Er hatte ſchwarzes
Haar, aber einen beinahe ins Rötliche
ſchimmernden Vollbart.

„Nummer einundvierzig liegt fetzt wach
er ruft, man ſolle den Schnee von der

Tür wegkehren
Er meinte Grottian, der wohl vom

Schnee geträumt hatte und ſich in jenem
unglücklichen Zuſtand der Sinnesverwir
rung befand, in dem man Wirklichkeit,
Traum, Wunſch und Erinnerung nicht zu
trennen noch ſie in richtiger Folge zu
aſſoziieren vermag.

„Temperatur nur ganz wenig ange
ſtiegen ſagte der Kaukaſier noch, ehe
er ſich wortlos an dem umherſtehenden Ge
päck zu ſchaffen machte.

„Bringe das alles ſofort in die alte
Wäſcheref und ſpäter, wenn die Hoflampen
gelöſcht ſind, auf den Totenkarren unter
eine Decke

Der Doktor ſah ſich im Zimmer noch
einmal um, ſteckte die Weckuhr in die Taſche
(ſie würde ein nützlicher Chadak ſein),
griff nach Mantel und Mütze und forderte
mich auf, ihm auf die „ſchwarze Station“
zu folgen.

Schweigend ſchritten wir durch das ge
räumige Treppenhaus; der mit Glas abge
deckte Schacht des Aufzuges zum großen
Operativnsſal war zwar noch erleuchtet,
doch begegnete uns niemand. Aus der
offenen Tür eines der unteren Schweſtern
zimmer erſcholl gedämpftes Lachen und
Sprechen, ſonſt aber ſchien überall Ruhe
zu ſein.

Ein ſchmaler Gang mit kleinen, ſehr
boch angebrachten Fenſtern verband den
linken Flügel der Klinik mit der Jſolier
ſtation, die, ſo ſchten es mir, bereits die
Rolle einer Totenkammer zu ſpielen hatte;
denn nicht nur das ſchwere Eiſengitter, das
den Eingang abſchloß, ſondern vor allem der
völlig verwahrloſte Zuſtand des Ganges
er war auf einer Länge von etwa fünfzehn
Meter bloß von einer roten Lampe ſchwach
erhellt, die kaum mehr Licht ſpendete als
das Stoppſignal an der Rückfront eines
Autos rief dieſen düſteren Eindruck her
vor. Den Boden bildeten Ziegelſteine,
deren Zementverband ich deutlich unter
meinen Schuhen ſpürte; allenthalben klaff
ten im Putz der Wände Riſſe, die von der
Außenfeuchtigkeit verurſacht worden ſein

Parole kennt „Durch höchſte Leiſtung zum Sieg!“

Wi olitik, der en und nach demG. 7 behalte.

Entwicklung unseres Außenhandels
während der letzten Jahre habe bewieſen, daß
Deutſchland nach wie vor einer der wichtigſten Part
ner im Welthandelsgeſchäft iſt. Wir verdanken dies
nicht zuletzt der Neuorientierung unſerer Handels
politik, die mit den alten Methoden gebrochen und
Wege gefunden hat, die ſich im Frieden bewährt und
im Kriege als blockadefeſt erwieſen haben. Der
Vortragende behandelte ſodann unſer handelspoli
tiſches Ziel, das klar und ſeit Jahren unverändert
das gleiche geblieben ſei. Wir verfolgen das
Gegenſeitigkeitsprinzip, weil es dieIntereſſen beider Partner gleichmäßig berückſichtigt.
England habe den Welthandel bisher nur als In
ſtrument für ſeine imperialiſtiſchen Ziele vbenutzt,
darum ſein Kampf gegen unſere Wirtſchaftspolitik,
und darum auch die Vergewaltigung der neutralen
Staaten durch das engliſche Kontrollſyſtem. Es er
reichte damit aber nur, daß ſich die von uns ſeit
vielen Jahren angeſtrebte wirtſchaftliche Neuord
gung Europas viel ſchneller vollzieht, als wir nach
Lage der Dinge erwarten durften. Das kontinen
tale Zuſammengehörigkeitsgefühl habe ſich durch die
Demaskierung Englands verſtärkt. Europa habe ſich
gefunden und aus der engliſchen Verſklavung gelöſt.
Die zahlreichen handels politiſchen Vereinbarungen des
vergangenen Jahres geben dieſer Schickſalsgemein
ſchaft einen überzeugenden Ausdruck

Es habe ſich auch erwieſen, daß die bilateralen
Verrechnungsmethoden ſehr wohl zu einem mukti
lateralen Ckearing ausgeſtaltet werden können. Die
Vorteile dieſes Verfahrens ſeien außerordentlich
groß. Schon heute bedienen ſich viele europäiſchen
Länder für den zwiſchenſtgatlichen Zahlungsaus
gleich der Clearingzentrale Berlin. Deutſchland

und Italien ſeien damit auch ein Mittelpunkt
der wirtſchaftlichen Kraftſtröme Europas geworden.
Dieſe Zuſammenarbeit, auf dem Prinzip der natio
nalen Ergänzung und auf der Baſis der Gleich
berechtigung aufgebaut, werde den Krieg über
dauern.

Der europäiſche Kontinent habe aber ebenſowenig
wie Deutſchland den Wunſch, die autarke
Selbſtgenügſamkeit der Kriegszeiten alsJdealtyp der wirtſchaftlichen Beziehungen auch im
Frieden beizubehalten. Der Welthandel müſſe wie
der das werden, was er immer hätte ſein können:
ein friedlicher Wettbewerb der einzelnen
im Intereſſe aller Stagten, allerdings nicht ein nega
tiver Wettbewerb der Vexbote, der Diskriminierung
und des Boykotts, ſondern ein poſitiver Wettbewerb
der Produktion der Arbeit und der Leiſtung. Die
Güterſtröme der Friedenswirtſchaft ſchaffen echte
Umſätze und reglen Gewinn für alle Völker. Deutſch
land ſieht in einer ſolchen Entwicklung das erſtre
benswerte Ziel das angeſtenert werden müſfe, wenn
wirklicher Friede in der Welt einkehren ſoll. Und
einen wirklichen Frieden wird der Führer für die
Welt erkämpfen, hinter ihm und durch ihn das
deutſche Volk, in allen ſeinen Gliedern, das nur eine

mochten. Die Luft ſelbſt war eigentümlich
ſchwer und dumpf und wirkte beklemmend.

Wir gingen, immer noch ſchweigend, an
einer Reihe von dunklen Türen vorüber,
in denen quadratiſche Glasfenſter einge
laſſen waren, durch die man die Kranken
ungefährdet beobachten konnte.

Die letzte Tür, hart neben dem Hof
gusgang, führte in das Zimmerchen, in dem
Grottian ſeit vierzehn Teaen wie ein Ge
fangener untergebracht war. Als ich das
erſtemal in Begleitung Liſakoffs hierherge-
kommen war, hatte ich den Kranken nur
flüchtig durch das Türfenſter ſehen dürfen;
jetzt trat ich ihm gegenüber, und mein
erſter Eindruck war, daß Grottian über
haupt nicht krank ſei. Sein ganzes Aeußeres
war genau ſo, wie ich es von Leningrad
und aus den Bildern der illuſtrierten Zei
tungen in Erinnerung hatte. Erſt ſpäter,
als ich mich an das mangelhafte Licht der
Deckenbeleuchtung gewöhnt und mit ihm zu
ſprechen verſucht hatte, mußte ich mich
überzeugen, daß ſein Geiſt ſich tatſächlich in
jenem von Liſakoff geſchilderten Zuſtand
befand.

Liſakoff erklärte ihm mit faſt verletzen
der Gleichgültigkeit, wer ich ſei. Ich vegriff
aber mit Beſtürzung gus ſeinem Tonfall,
daß er überzeugt war, Grottian würde kaum
Notiz von mir nehmen. Und in der Tat
ſchien es auch ſo zu ſein, denn Grottian
ſtützte ſich auf die Ellbogen, ſchüttelte ſich,
als fröre ihn, und bat, ich möchte doch den
Schnee aus ſeinen Augen ſtreichen.

Bisher hatte ich ruſſiſch geſprochen, da
mit der Doktor es gleichfalls verſtehen
könnte; ſetzt forderte mich Liſakoff leiſe auf,
deutſch mit ihm zu reden.

„Und wenn Sie ihm vielleicht ſagen
könnten, daß raunt Sie nannten mir
vorgeſtern ihren ſchönen Namen ihm
Grüße ausrichten ließe

„Ja“, ſagte ich.
Und alles begann wieder in mir zu

Frennen, obwohl ich ſchr* bereit geweſen
war, zu vergeſſen und ausznläfchen, Jrgend
wo in mir fühlte ich noch einen Widerſtand,
und das traurige Bild der einſam im Schnee
des weiten Rollfeldes wa den Frau im
ſchwarzen Pelzmantel trat vor meine
Augen.

„Warum reiten wir icht weiter? Sehen
Sie denn nicht, daß dieſer See eine reine
Salzlöſung iſt? Wenn Sie von demWaſſer trinken, werden Sie ſterben
begann plötzlich Gryttian und bewegte den
Kopf zur Seite.

„Jch ſoll Jhnen Grüße überbringen,
Matthias Grottian ſagte ich und unter
drückte ein heftiges Schlucken. „Grüße aus
Berlin, von Barbara Wieck

„Barbara? Sagten Sie das? Barbara,
ich will nicht, daß Michael ſo oft zu dir
kommt, hörſt du?“

Liſakoffs Augen waren mit einem fragen
den Ausdruck auf mich gerichtet.

„Michael er meint Doktor Eggerling,
ſeinen Freund, den Leiter der unglücklichen
Expedition“, erklärte ich ruſſiſch. Grottian
hatte nicht auf meine Worte geachtet; er war
wieder in das Kiſſen zurückgeſunken und
hatte die Augen geſchloſſen. Nur ſein Mund
bewegte ſich; er wiederholte immer wieder
den Namen der geliebten Frau.

Fortſetzung folgt

Auflöſung des magiſchen Kreuzes:
1. Eleonore, 2. Dromedar, 3. Tuneſien, 4. Prodikos.
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